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D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 22. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  22. November.

W e s t l i c h e r k r i e g s s c h a u p l a h :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

In  Flandern beschränkte sich der Artikeriekampf auf Störungsfeuer, das 
erst am Abend zwischen Poelkapelle und passchendaele an Heftigkeit zunahm. Vor­
stöße englischer Abteilungen nördlich von Lens und südlich von der Scarpe wur- 
den abgewiesen. Der starken Feuersieigerung am gestrigen Morgen bei Rieneourt 
folgten nur schwächere englische Angriffe, die in unserem Feuer zusammenbrachen.
Die Schlacht, südwestlich von Cambrai dauert an. Durch Mafseneinsah von 
Panzerkraftwagen und Infanterie und durch Vortreiben seiner Kavallerie suchte 
der Feind den ihm am ersten Angrifsskage versagt gebliebenen Durchbruch zu er- 
zwingen. Er ist ihm nicht gelungen. Wohl konnte er über unsere vorderen Linien 
hinaus Boden gewinnen, größere Erfolge vermochte er nicht zu erzielen. Die von 
unserer Artillerie und den Maschinengewehren wirksam gefaßten und stark ge­
lichteten Verbände traf der Gegenstoß unserer tapferen Infanterie. Auf dem 
Westufer der Scheide warf sie den Feind auf Anneux und Fontaine, auf dem 
Ostufer in seine Ausgangsstellungen südlich von Rumilly zurück. Vor und hinter 
unseren Linien liegen, auf das ganze Schlachtfeld verteilt, die Trümmer zerschos­
sener panzerkrafkwagen. An ihrer Zerstörung hatten auch unsere Flieger und 
Kraftwagen-Geschütze hervorragenden Anteil. Mit Einbruch der Dunkelheit ließ 
die Gefechkskätigkeit aus dem Schlachtfelde nach. Südlich von Vendhuille hat der 
Feind seine Angriffe nicht wiederholt. Eine starke französische Abteilung drang 
an der Südfront von Ss. Ouentin in unsere erste Linie ein. Im  Gegenstoß wurde 
sie hinausgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Im  Zusammenhang mit dem englischen Angriff hat auch der Franzose zrvi- 

Wen Eräonpe und Derry au Vac mit starken Vorstößen gegen unsere Stellungen 
begonnen. HeftigerFeuerkampf. der vom frühen Morgen mit kurzer Feuerpause 
den ganzen Tag über anhielt, ging ihnen voraus. Nordöstlich von Ville au Bois 
ist ein Franzosennest zurückgeblieben. In  den anderen Abschnitten haben wir den 
Feind im Feuer und da, wo er eindrang, im Nahkamps zurückgeschlagen. Eigene 
Unternehmungen hatten Erfolg und brachten Gefangene ein.

Leutnant Böhme errang durch Abschuß eines feindlichen Fliegers seinen 
22. Lustsieg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z  
und

Mazedonische Front:
Nichts Besonderes.
Leutnant von Eschwege brachte einen feindlichen Fesselballon zum Absturz 

und errang damit seinen 20. Luftsieg.
Italienische Fron»; -

Tiroler Laiserschützen und württembergische Truppen erstürmten zwischen 
Brenka und piave die Gipfel des Monte Fonkana Secca und des Monte 
Spinuccia.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L n d e n d o r f f .

Erweiterung -er deutschen Seesperre. I
, W. T.-B. veröffentlicht folgende Denk-, 
ichrift: Die Vergewaltigungen der Neutralen 
Europas durch unsere Feinde haben sich in 
verschärfter Form fortgesetzt. Nicht genug 
damit, daß die feindlichen Regierungen seit 
einiger Zeit neutrale Schiffe, deren sie in ihren 
Häfen oder auf hoher See habhaft werden 
konnten, weggenommen haben, um die durch 
die Tätigkeit unserer U-Boote bedrohlich ge­
achteten Bestände ihrer Handelsflotten aufzu­
füllen und um ihre eigene Flagge zu entlasten, 
versuchen sie jetzt durch Anwendung zahl­
reicher Druckmittel, besonders aber durch Ver­
schärfung der Hungerblockade gegen die neu­
tralen Länder den vor ihrem gewaltsamen 
Äugriff bisher in die eigenen schützenden 
Hafen geretteten und dort aufgelegten neu­
tralen Schiffsraum herauszupressen und in 
ihre Dienste zu zwingen. Unser Handelskrieg 
auf dem Meere richtet sich gegen die Zufuhren 
über See nach feindlichen Ländern und damit 
Fegen die feindlichen und in feindlichem I n ­
teresse fahrenden Schiffsraum. Da dieser 
Schiffsraum durch Gewaltmaßregeln ergänzt 
wird, so sieht sich die Deutsche Regierung im 
Kampfe gegen die rücksichtslose, über alle 
Rechte, besonders die der kleineren Nationen, 
hinwegschreitende Gewaltherrschaft Englands 
Senökigt, das Operationsfeld ihrer Untersee­
boote zu vergrößern. Die Erweiterung er­
streckt sich in 8er Hauptsache auf eine Aus­
dehnung des um England gelegten Sperr- 
Zebietsgürtels nach Westen, um den für Eng- 
iond zunehmend wichtiger werdenden Verkehr 
aus dieser Richtung zu treffen und auf ein 
Neues Sperrgebiet um die Azoren, die zu 
«Mem wirtschaftlich und militärisch wichtigen 
feindlichen Stützpunkt des atlantischen Seever­
kehrs geworden sind; außerdem auf die Schlie- 
nUng des bisher im Miktelmeer freigelassenen 
Kanals nach Giechenland, da dieser von der 
venizelistischen Regierung nicht sowohl zur 
Aersorgung der griechischen Bevölkerung mit 
"ebensmitteln als vielmehr zur Beförderung 
von Waffen und Munition verwandt war­
ben ist.

Ferner bringt W. T.-B. amtlich eine Er­
gänzung zur deutschen Sperrgebiekserklärung 
von, 31. Januar 1917, welche die vom 22. No­
vember 1917 ab geltende Erweiterung des 
Sperrgebiets genau angibt.

Neutrale Schiffe und Schiffe der belgischen 
Uuttzrstützungskommission, die zur Zeit der 
Veröffentlichung dies er Erklärung in Häfen 
wuerhalb des neuen Sperrgebietsteiles um die 
^Zoren und in griechischen Häfen liegen, kön- 
ven diese Gebiete noch verlassen, ohne daß das 
mr das Sperrgebiet angeordnete militärische 
E rfahren  Anwendung findet, wenn sie bis 
E» November auslaufen und den kürzesten 

m freies Gebiet nehmen. Es ist Vorsorge 
Uroffen, baß gegen 'neutrale Schiffe und 
schiffe der belgischen Unterstützungskom- 
^stffion innerhalb völlig ausreichender Schon- 
Hssten das für d as . Sperrgebiet angeordnete 
wilitärische Verfahren keine Anwendung fin- 
vet, wenn sie in die neuerklärten Sperrgebiets- 
keile geraten, ohne daß sie Kenntnis der vor­
legenden Erweiterungen haben oder haben er- 
lE e n  können. Es wird dringend geraten, die 
neutrale Schiffahrt mit allen verfügbaren Mit- 

zu warnen und umzuleiten.

Bertiner Pretzstimmen.
Zur Erweiterung des Seesperrgebiets be­

merkt die Berliner »Post", daß die Erweite- 
des Operationsfeldes keine leere Drohung 

f^ e n  unsere Feinde sei. Dafür bürge die 
wrtgesetzte Vervollkommnung der jungen 
Wmreichen Seewaffe an Zahl und Leistungs- 
-'Uhlgkeit. Gerade dem stillen Krieg unter See 
D ben neuen Gefahrzonen dürste mit voller 
Zuversicht entgegengesehen werden.

Die „Voßische Ztg." sagt: Vor wenigen 
Tagen hat Lloyd George pathetisch erklärt, er 
fürchte die Unterseebootsgefahr nicht mehr. 
Die prompte Antwort auf dieses verwegene 
Wort ist nicht ausgeblieben. Deutschland er­
weitert die Grenzen des Sperrgebiets um 
England und schließt die Zufahrtstraße nach 
Griechenland, die-im Mittelmeer bisher freige­
lassen war.

Im  „Berl. Lokalanz." heißt es: Die in 
Paris demnächst zusammentretende Alliierten- 
kynferenz sollte nach einem amerikanischen 
Vorschlag die vollständige Absperrung Deutsch­
lands beschließen. Eine solche Maßregel konnte 
nur auf Kosten der Neutralen geschehen. Es 
ist zu begrüßen, daß die deutsche Regierung 
unabhängig von diesem noch zu fassenden Be­
schlusse in richtiger Auswertung ihrer über­
legenen Seekriegführung Vorkehrungen gegen 
diese Rücksichtslosigkeit getroffen hat.

Das «Berl. Tagebl." hofft zuversichtlich, 
daß die neue Erklärung unsern U-Booten ihre 
Aufgabe erleichtern werde. Unsere Feinde 
raffen, sagt das Blatt, alle ihre Hilfsmittel zu 
großer Kraftgnstrengung zusammen, einerseits 
den passiven U-Bootsabrvshrkrieg zu führen, 
anderseits im aktiven U-Bootsabwshrkrieg 
unsere U-Boote zu vernichten, entweder im 
offenen Kamps oder durch List.

«- *
*

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet
Berlin, 20. November, abends.

Lebhafte FeuerLätigMt Lei Poelkapelle und 
Passchendaele.

Zm Gebiet zwischen den von Bapaume und 
Peronne auf Cambrai führenden Strahen hat der 
Engländer mit starken Kräften angegriffen und 
Gelände gewonnen. Unsere Gegenmatznahmen sind 
in vollem Flutz. * .

Im  Osten keine größeren Kampfhandlungen.
Aus Ita lien  nichts. Neues.

Großes Hauptquartier, 21. November.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Zn Flandern lebte das Feuer von Mittag an Lei 

Dixmuiden und vom Houthoulster Walde bis Bece- 
laere auf. Zwischen Poellapelle und Passchendaele 
nahm es auch gestern wieder große Heftigkeit an.

Gesteigerter Feuerwirkung an mehreren Stellen 
im Artois folgten feindliche Erkundungsvorstöße, 
die abgewiesen wurden.

Zwischen Arras und St. Quentin leitete starker 
Artilleriekampf englische Angriffe ein, deren Haupt­
stoß Mischen den von Bapaume und Peronne aus 
Cambrai führenden Straßen angesetzt war. Wäh­
rend dieser den Durchbruch unserer Stellungen in

Richtung auf Cambrai erstrebte, hatten die nördlich 
und südlich vom Hauptkampffelde bei Rieneourt 
und Vendhuille geführten Nebenangriffe örtlich be­
grenzte Ziele. Zwischen Fontaine les Croisilles 
und Rieneourt konnte der Gegner nicht über unsere 
vorderste Linie hinaus vordringen.

Aus dem Hauptangriffsfelde gelang es dem 
Fejnde, unter dem Schutze zahlreicher Panzerkraft­
wagen Gelände zu gewinnen. Unsere Reserven 
fingen den Stoß in rückwärtigen Stellungen auf.

Die in der Kampfzone gelegenen Ortschaften, 
unter ihnen Graincoürt und Marcoing, blieben dem 
Feinde. Teile des in der Stellung eingebauten 
M aterials gingen verloren.

Südlich von Vendhuille brach der Angriff einer 
englischen Brigahe verlustreich zusammen.

Bei und südlich von S t. Quentin war der Ar­
tillerie- und Minenwerferkampf zeitweilig gestei­
gert. Ein am Abend nördlich von Alaincourt erfol­
gender Vorstoß der Franzosen wurde abgewiesen.

Das scharfe Feuer in den Kampf-Abschnitten 
hielt bis Mitternacht an und ließ dann nach. Heute 
früh hat es bei Rieneourt erneut in großer Stärke 
begönnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Erhöhte Gesechtstütigkeit nordwestlich von Pinon 

und östlich von Craonne.
Auf dem östlichen Maasufer lebte das Feuer 

nach Abwehr eines französischen Vorstoßes in den 
Morgenstunden am Chaume-Walde tagsüber nicht 
mehr auf.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z  
und

M a z e d o n i s c h e  F r o n t  
kerne größeren Kampsharrdlungen.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Sudendorsf.

Berlin, 21. November, abends.
Aus dem Schlachtfelde südwestlich von Cambrai 

hat der Engländer seit M ittag erneut mit starken 
Kräften angegriffen. Die Kämpfe sind noch im 
Gange.

Am Nachmittage setzten starke französische Vor­
stöße auf der Front von Craonne bis Berry-au» 
Bae ein.

Im  Osten nichts Besonderes.
Aus Italien  nichts Neues. '

Französisches
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

19. November abends läutet: Auf dem rechten 
Maasufer führten wir früh eine Teilunternehmung 
in der Gegend des Chaume-Waldes aus. Wir er­
reichten einen merkbaren Fortschritt und fugten dem 
Feinde Verluste zu. Auf der übrigen Front Geschütz- 
feuer mit Unterbrechungen.

Französischer Bericht vom 20. November abends: 
Ziemlich heftiger Artilleriekampf in Belgien, an 
einigen Abschnitten nördlich des Ehemin-des-Dames 
Und auf dem rechten User der Maas. Sonst war 
der Tag überall ruhig.

Englischer Bericht.
^ Im  englischen Heeresbericht vom 19. November 

abends heißt es: An der PpernfronL verbesserten 
wfr unsere Stellungen nordwestlich Passchendaele 
während der Nacht ein wenig. Die feindliche Ar­
tillerie war während des Tages östlich und nord­
östlich von Llpern tätig. I n  der vergangenen Nacht

vermißt. -Wir machten e.inige Gefangene bei 
PatrouillengefechL östlich von Armentieres.

Englischer Bericht vom 20. November abends: 
Bald nach Tagesanbruch führten wir heute früh 
eine Neihe von Kampfhandlungen zwischen 
S t. Quentin und der Scarpe aus. Diese Unter­
nehmungen wurden mit befriedigenden Ergebnissen 
durchgeführt. Eine beträchtliche Menge M aterial 
chrd eine Anzahl Gefangener wurde eingebracht, 
aber es kann noch keine Schätzung gegeben werden.

Über den englischen Durchbruchsversuch
am 20. November meldet W. T.-V.: Im  Zusam­
menhang mit feindlichen Teilangriffen in Gegend 
Monchy ging der Feind um 7 Uhr vormittags am 
20. November mit starken KxäfLen gegen unsere 
Stellungen von Fontaine-les-Croisilles bis Rien-



emrrt MM Angriff vor. Er wurde im allgemeinen 
unter schwersten Verlusten abgewiesen. Nur an 
einigen Stellen gelang es ihm, unseren ersten 
Graben zu besetzen. Gleichzeitig brach auf der 
Front von nördlich Havricourt bis Banteux ein ge­
waltiger, stark massierter und tiefgegliederter eng­
lischer Angriff gegen unsere Stellungen vor. Unter 
zahlreicher Verwendung von Tanks und unter 
außerordentlich starkem Masseneinsatz von Menschen 
und M aterial versuchte der Feind hier in Richtung 
Cambrai durchzubrechen. Die ersten Angriffs­
kolonnen des Feindes schlug unser Abwehrfeuer 
nieder. Die schweren blutiaen Verluste ersetzte der 
Engländer durch rücksichtsloses Auffüllen und Nach­
schieben außerordentlich starker uno tiefgegliederter 
Reserven, die uns in eine rückwärtige Stellung zu­
rückdrängten, wo unsere Reserven den englischen 
Massenstoß auffingen. Den geringen Anfangs­
gewinn konnte der Feind nicht erweitern und mußte 
ihn mit außerordentlich hohen Verlusten bezahlen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 20. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Zn den Gebirgen zwischen der Brenta und der 
Piave wird an den Nordhängen des Monte Tomba 
erbittert gekämpft. Alle Versuche der Italiener, 
verloren gegangene Stellungen durch opferreiche 
Gegenstöße zurückzugewinnen, blieben erfolglos. Der 
Feind erlitt schwere Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsta-es 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 21. November : 
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der unteren Piave schießt die italienische 
Artillerie planmäßig die auf dem Ostufer liegenden 
Ortschaften zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

l9. November heißt es: Auf der Hochfläche von 
Schlegen legte der Gegner heftiges, zusammen­
gefaßtes Feuer auf unsere Stellungen am Monte 
Tondarecar und Monte Badenecche, ohne indessen 
einen Infanterie-Angriff zu machen. Unsere Abtei­
lungen ergriffen teilweise die Offensive, eroberten 
vorgeschobene Stücke von SchDengräben zurück und 
nahmen 6 Offiziere und 202 Mann gefangen. Süd­
lich von Quero griffen bedeutende feindliche Kräfte 
unsere Linien am Moear und Monte Tomba an 
I n  der Ebene hinderte die Tapferkeit unserer 
Truppen den Feind daran, seine Versuche, den 
Uebergang über die Piave zu erzwingen, zu er­
neuern. Die feindlichen Truppen wurden mehr­
mals tagsüber von unseren Fliegern in der Senke 
von Primolano und in der Nacht trotz heftigen 
Windes nordwestlich von Susegana und in Tezze 
di Livenza mit Bomben beworfen.

Italienischer Bericht vom 20 November: An der 
Front Monte Tom ba-M onte Monfenera ging^der 
Kampf, der in der Nacht zum 18. November ein­
gesetzt hatte, sehr erbittert weiter. Viermal unter­
brach der Feind die Beschießung unserer Stellungen 
auf dem Kamm des Monfenera, um seine Massen 
gegen sie einzusetzen. Ebenso oft boten unsere 
Truppen ihnen die Spitze und schlugen sie mit einer 
über alles Lob erhabenen Tapferkeit zurück. Unsere 
Abteilungen setzten gestern erfolgreich ihre Teil- 
gegenangriffe fort, die uns am 18. und 19. Novem­
ber insgesamt 306 Gefangene, darunter 8 Offiziere, 
ferner 5 Maschinengewehre und einige hundert Ge­
wehre eintrugen.

I n  A l b a n i e n  griff der Feind am 18. No­
vember bei Tagesanbruch an der unteren Vojusa 
mit starken Kräften den Brückenkopf von Ciflik 
Ieriß  an. Er wurde nach einem lebhaften Kampfe 
gezwungen, sich zurückzuziehen, und ließ 1 Offizier 
und einige Mann in unseren Händen zurück.

Wiederöffnung -er Grenze.
Die schweizerische Depeschen-Agentur meldet vom 

Dienstag: Die f r a n z ö s i s c h e  Grenze wird am 
Dienstag, abends 6 Uhr, wieder geöffnet werden.

Ferner wird aus Brig vom Mittwoch gemeldet: 
Die i t a l i e n i s c h e  Grenze wurde Mittwoch 
M ittag wieder geöffnet.

Italienische Betrachtung -er Kriegslage.
Die „Agenzia Stefani" verbreitet eine offtziöse 

Note zur Kriegslage, worin es heißt: Im  Gebirge 
zwischen Brenta und Piave nehmen die feindlichen 
Massen an mehreren Stellen an Dichte zu. I n  
mehreren Richtungen werden Bewegungen der Ar­
tillerie und solche von Marschkolonnen gemeldet. 
Die Phase der Vorbereitung ist zu Ende. Eine 
neue Aktionsperiode wir-einsetzen. Es ist möglich, 
daß der Feind die Absicht hat, eine große strategi­
sche Unternehmung rasch entschlossen zu versuchen 
um unsere Flügel zu durchbrechen Und uns dann 
einzuschließen. Es ist aber auch möglich, daß der 
Feind eine langsame, methodische Abnutzungsaktion 
unternimmt; schließlich könnte er eine Reihe kräf­
tiger Vorstöße wie seinerzeit vor Verdun versuchen. 
Wie dem auch sei, der Feind mußte sich bei den 
letzten Aktionen überzeugen, daß er nicht auf die 
Auflösung der italienischen Armee infolge man­
gelnden Widerstandes rechnen kann. Das Land ist 
einmütig in dem Willen, Widerstand zu leisten und 
schickt sich an, in den bevorstehenden großen Kampf 
zu geben.

Die italienischen Blätter machen kein Geheimnis 
daraus, daß am Monte Grappa um einen der wich­
tigsten Abschnitte der italienischen Front gekämpft 
wird. Hier müsse man Widerstand bis zum äußer­
sten leisten. Dringend wird die Beteiligung von 
französischen und englischen Hilfstruppen gefordert.

„Corriere della Sera" erklärt zur Kriegslage, 
wenn die Truppen der Mittelmächte eine Bresche in 
die Stellungen zwischen Brenta und Piave zu reißen 
vermöchten, würden die Folgen für die italienische 
Front sehr ernst sein.

„Jdea Nazioyale" meint, daß die Italiener eine 
Niederlage nicht zulassen duZen sonst wäre Ita lien  
für hundert Jahre zu Verfall und Elend verurteilt.

„Tribuna" nennt die militärische Lage bedroh­
lich und bereitet die öffentliche Meinung auf die 
Preisgabe -er Piave aus strategischen Gründen vor.

Französische Pretzftrmmen.
Die Pariser Presse weist auf den Ernst der Lage 

der italienischen Armee zwischen Brenta und Piave 
bin. „Petit Parifien" schreibt: Der italienische
Widerstand an der Piave beschwüre die Gefahr, die 
die Flügel bedrohe, nicht. Die anderen Blätter ver­
treten die gleiche Ansicht. Zur Hilfe der Alliierten 
erklärt das B latt anschließend, man dürfe nicht 
überrascht sein, dirß die französisch-englischen Ver­
stärkungen noch nichts von sich hören ließen. Es sei 
nicht ratlich, sie in kleinen Paketen in die Schlacht 
zu werfen.

Es ist zum Weinen!
General Mallsterre schreibt in der „France Mi- 

litaire" über den italienischen Rückzug: Man
könnte vor Wut weinen. Alle Anstrengungen von 
zwei Jahren umsonst, Venetien überrannt, die 
deutsch-österreichisch-ungarischen Heere strömen aus 
dem Gebirge in die Ebene. Die ganze Front hat 
nachgegeben. Soll man dies mit ungenügendem
Widerstände, mit Kriegsmüdigkeit der Truppen er­
klären? Nein, es muß andere Gründe haben. Es 
sind militärische Fehler gemacht worden. Eine Über­
raschung der 2. Armee am linken Flügel meinet­
wegen. W er, daß es eine Überraschung werden 
konnte, darin lieK der Hauptfehler. Man hätte 
alles, sogar das Unmögliche, vorhersehen müssen. 
Die elementarste Kriegskunst verlangt strategische 
Reserven in der Ebene. Wären sie vorhanden ge­
wesen, und hätte ihr rechtzeitiges Einsetzen die 
Deutschen zwischen Cividale und Udine aufgehalten, 
und alles wäre gerettet gewesen. Und was ta t die 
Armee in Kram; wurde auch sie überrascht? Wa­
rum griff sie den rechten Deutschen Flügel nicht 
zwischen Tolmein und Gemona an? Auch hier 
fehlten die Reserven, die die Angriffe von dem als 
uneinnehmbar geltenden Monte Maggiore bis nach 
Auzza hätten aufhalten sollen. Ich für meinen Teil 
glaube, daß trotz des Vertrauens in die italienische 
Armee, trotz der Siegessicherheit ihrer Generale, 
oder gerade deshalb die italienische Heeresleitung 
im Augenblick überrascht wurde, als sie im Begriffe 
war, den Angriff auf Ternova und die Hermada 
zu beginnen. Diese Vertrauensseligkeit rächt sich 
letzt. Die kaiserlichen Heere haben einen mora­
lischen und militärischen Sieg errungen, und das 
gerade jetzt, wo die Lage an der russischen Front es 
Hindenburg ermöglicht, zahlreiche Divisionen an die 
italienische Front zu schicken. Ich wiederhole: es 
ist zum weinen! .

d'Anmmzio gefangen?
Wie „Figaro" berichtet, meldet die italienische 

Presse, daß Gabriele d'Annunzio seit neun Tagen 
verschwunden ist. Man befürchte, er sei in die 
Hände des Feindes gefallen.

Ein päpstlicher Vorschlag zum Schutze Venedigs.
Die Tessiner Blätter melden aus Rom: Im  

Monte Citoria verlaute gerüchtweife, daß der 
Papst der italienischen Regierung einen Vorschlag 
unterbreitet habe, Venedig neutral zu erklären und 
die Stadt unter den vorläufigen Schutz des 
Patriarchen zu stellen. Die italienische Regierung 
habe den Vorschlag jedoch nicht in Erwägung 
gezogen.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 20. und 21. No­
vember gemeldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu berichten.

Die Verbrüderung an der Ostfront.

W. T.-B. meldet ferner: Der russische Heeres­
bericht vom 15. November 1917 erwähnt einen Be­
fehl des Generalfeldmarschalls von Hindenburg 
über Verbrüderung an der Front. Der SachverhalL 
ist der, daß die Nüssen an ihren Schützengräben 
weiße Flaggen aufstecken und sich in Gruppen unse­
ren Linien nähern. Hierbei haben in der Tat 
unsere Truppen den Nüssen Nachrichten über die 
inneren Vorgänge in Rußland, die den russischen 
Soldaten geflissentlich ferngehalten wurden, über­
mittelt.

Bevorstehende Auflösung der Frauentruppen.
Eine russische Meldung der „Zürcher Morgen- 

leitung" besagt, daß die Heeresleitung infolge der 
Feindseligkeit benachbarter Truppenteile die 
^rauenbataillone an einen anderen Frontteil ver- 
egen mußte. Die Frauentruppen sollen aufgelöst 

werden.

Die Uämpfe znr See.
Zwei englische Kriegsschiffe torpediert.

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant 

Oberleutnant zur See Wendlandt, griff am 11. No­
vember an der syrischen Küste operierende feind­
liche Streitlrafte, die sich auf geringer Wassertiefe 
hinter Netzen sicher glaubten, mit hervorragendem 
Schneid an und vernichtete einen großen englischen 
Monitor und-einen Zerstörer durch Torpedoschuß. 
Der Feind hatte Leim Untergang der Schiffe erheb­
liche Mannschastsverluste.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein amerikanischer Loepedojäger
infolge Zusammenstoßes gesunken.

Das amerikanische Marinedepartement meldet: 
Der amerikanische Torpedojäger „Chauncey" sank 
infolge eines Zusammenstoßes am Dienstag Morgen 
im Sperrgebiet. Man glaubt, daß 21 Mann umge­
kommen find.

Neue ll-Boot-Bente.
W. T.-B. meldet amtlich:
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden 

durch unsere Unterseeboote neuerdings fünf Dampfer 
versenkt. Darunter befanden sich zwei vollbeladene 
englische Dampfer, die bewaffnet waren.

An der englischen Westküste wurden durch eines 
unserer Unterseeboote neuerdings 12 VVO Brutto- 
Registertonnen versenkt. Unter den vernichteten

Schiffen befanden fliy ver englische Dampfer „The 
Marquis", sowie der bewaffnete, tiefgeladene fran­
zösische Dampfer „Longwy".

Der Chef des Admiralstalles der Marine.

provinzialnachrichten.
k Graudenz, 20. November. (Bei den gestrigen 

Stadtverordnetenwahlen) der 3. Abteilung, die sich 
bei reger Beteiligung vollzogen, siegte die gemein­
schaftliche Liste der konfessionellen Ar^
und des Beamtenvereins.

rbeitervereine 
Gewählt wurden Ober-

realschuldirektor Grott, Maurerpolier Jasmer, 
Hausbesitzer Hermann, Leitungsaufseher Kaschewski 
und Eisenbcchnwerkhelfer Macholz. Der Stv.-Vor- 
steher, Geh. Justizrat Obuch, ist bei der Wahl aus­
gefallen. Wenn ihn seine früheren Wähler der 
1. Abteilung bei der Wahl am 24. d. Mts. nicht 
wieder aufnehmen, würde Herr Obuch sein Mandat 
verlieren.

Besten, 17. November. (Im  Lessener Krieger­
verein) fand am Sonntag, 11. November, ein vater­
ländischer Vortragsabend statt. Der von der West­
front auf Urlaub befindliche Vorsitzer Oberleutnant 
v o n  K o e r b e r  sprach über: „Wie England die 
Zukunft des deutschen Volkes bedroht". Er zeigte, 
wie England den Krieg vorbereitet hat, wie es sein 
Ziel „Deutschlands Ohnmacht" zunächst durch mili­
tärische Zerschmetterung Deutschlands, dann durch 
seine finanzielle Niederringung und endlich durch 
Aushungerung an Lebensmitteln und Rohstoffen 
versucht hat, und wie diese drei Versuche scheiterten 
am Todesmut unserer Truppen und unserer glän­
zenden Führung, an der Opferwilligkeit des ganzen 
Volkes, am deutschen Fleiß, deutscher Wissenschaft 
und deutscher Organisationskunst. England aber 
ist zäh und hat nun einen vierten Versuch zur Er­
reichung seines Zieles geplant: Deutschland soll 
durch emen langen Krieg geschwächt und zu einem 
ungünstigen Frieden gebracht werden. Inzwischen 
verhetzt England alle Welt mit Deutschland, macht 
überall Wirtschaftsverträge gegen Deutschland, so- 
daß wir nach dem Kriege und einem ungünstigen 
Frieden überall in der Welt vor verschlossene Türen 
kommen und wirtschaftlich erdrosselt werden. Der 
P lan  ist fein erdacht, zerschellt aber an unseren 
U-Booten. Warten wir ihre Wrkung ab, so bekom­
men wir keinen ungünstigen Frieden, sondern wir 
sichern uns in den Friedensbedingungen den Welt­
markt und alles, was wir brauchen (Lebensmittel, 
Rohstoffe, Absatzmarkt, Geldentschädigungen usw.). 
Warten wir aber nicht ab, sondern schließen wir 
vorher einen ungünstigen Frieden, so müssen wir 
weiter hungern und entbehren, haben keine Roh­
stoffe — 15 Millionen Deutsche lebten vor dem 
Kriege von der Bearbeitung ausländischer Roh­
stoffe! —. keinen Absatz im Ausland; die Folge 
wäre Arbeitslosigkeit, Lohndruck, Bankerott vieler 
Betriebe, Auswanderung ungezählter Deutscher, 
Niedergang des ganzen Staates und damit auch die 
Unmöglichkeit, die notwendigen Unterstützungen an 
Kriegsinvaliden, Kriegerwitwen und Waisen usw. 
zu zahlen. England hofft, daß wir die Wirkung 
der U-Boote nicht abwarten können, sondern daß 
wir vorher innerpolitisch zusammenbrechen. Eng­
land kennt unseren Erbfehler, die Uneinigkeit, aus 
den vergangenen Jahrhunderten, und die Jetzigen 
Vorgänge in Jnnerdeutschland lassen es nicht ohne 
Grund hoffen, daß auch diesmal unsere Uneinigkeit 
uns zu einem vorzeitigen Frieden und damit um 
unsere Zukunft bringt. Deshalb ist unsere Aufgabe 
hier, geschlossen hinter unserem Kaiser zu stehen, 
allen inneren Hader zurückzustellen und dadurch 
England zu zeigen: wrr halten auch politisch aus 
bis zum siegreichen Frieden. Dann bekommen wir 
einen Frieden, der uns und unseren Kindern die 
Früchte des großen Kampfes bringt: dem Einzelnen 
Brot, Verdienst, Freiheit, dem Vaterland Sicherheit 
und neue Blüte!

o Konitz, 18. November. (Verschiebung der 
Stadtverordnetenwahlen. — Treibriemendiebstahl.) 
Dem in der Stadt entbrannten Wahlkampf zu den 
Stadtverordnetenwahlen ist vorläufig unerwartet 
ein Ende bereitet. I n  der Stadtverordnetensitzung 
wurde der Antrag des Stv. Oberlehrers Dr. Eolling, 
die Wahlen um ein Jahr zu verschieben, mit 11 
gegen 10 Stimmen angenommen. Sodann wurde 
ein Ausschuß von drei Stadtverordneten gewählt, 
der in dieser Angelegenheit mit dem Magistrat 
weiter verhandeln soll. — Ein Treibriemendiebstahl 
ist in den Görsd-orfer Mühlenwerken verübt wor­
den. Diebe haben dort aus dem Hauptantriebs- 
riemön 5^2 Meter Treibriemen gestohlen. Auf die 
Ermittelung der Diebe haben die Mühlenwerke eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

e Freystadt, 19. November. (Das Verdienst­
kreuz für Kriegshilfe) hat Lehrer Doge in Gallnau, 
Kreis Marienwerder, erhalten. D. hat während 
einer langen Zeit, als der dortige Gütsverwalter 
Kriegsdienst tat, das große Gut verwaltet, ohne den 
Schulunterricht irgendwie zu vernachlässigen. Als 
ihm die Wirtschaftssorgen abgenommen werden 
konnten, mußte er in Groß Tromnau den Orga­
nisten und Lehrer, der im Felde steht, im Schul- 
und Kirchenamte vertreten. Nachdem die Pfarrstelle 
in Groß Tromnau frei geworden ist, hat er auch 
noch eine große Arbeitslast durch die Führung der 
Kirchenbücher und Kirchenkassen erhalten.

T Fordon, 19. November. (Einbrüche.) I n  der 
Nacht zum Sonntag wurde bei dem am Markte 
wohnenden Kaufmann Franz Plotka ein Einbruch 
verübt. Die Diebe gelangten durch die offen­
gebliebene Haustür unbemerkt'in die Geschäfts­
räume, wo sie 40—50 Flaschen Wein und Liköre 
stahlen. Nachsuchungen bei verdächtigen Personen 
führten zu keinem Ergebnis. Es ist dres seit weni­
gen Wochen der zweite Einbrach, der bei P . verübt 
wurde. — I n  derselben Nacht versuchten Einbrecher 
auch bei dem Kaufmann Krone, der in der Brom- 
bergerstraße ein Schnittwarengeschäft hat, einzu­
dringen. Hier Hatten sie bereits die Türfüllungen 
zum Laden herausgebrochen, als K., der van dem 
Geräusch erwacht war, in den Laden tra t und die 
Diebe verscheuchte. Leider konnte er keinen der­
selben erkennen.

6 Strelno, 19. November. (Schwer verletzt.) 
Der im Pferdestall schlafende Knecht Kasimir Sko- 
nieczka aus Lagiewnik wurde von einem Pferde, 
das sich losgelöst, überlaufen und hierbei so schwer 
verletzt, daß seine Aufnahme in das Krankenhaus 
erfolgen mutzte.

Posen, 19. November. (Verschiedenes.) I n  der 
Nacht zum Sonntag wurde in die Uhren- und Gold- 
warenhandlung von Wl. Kajkowski, Ecke St. M ar­
tin- und Ritterstraße, ein schwerer Einbruchsdieb­
stahl verübt. Aus dem Schaufenster wurden Gold- 
waren im Einkaufswert von rund 10 000 Mark ge­
stohlen, darunter 15 goldene Armband-Damenuhren 
mit Brillanten, 18 andere goldene Damen-Uhren, 
Ohrringe und KrawaLLennadeln mit Brillanten, 
goldene Herren-Uhren, darunter eine besonders 
wertvolle goldene Repetier-Uhr im Werte von

575 Mark. Unter dem dringenden Verdacht, den 
Einbruchsdiebstahl verübt zu haben, wurde gestern 
Vormittag ein hiesiger 26jähriger Kellner in Hast 
genommen; von der Diebesbeute fehlt jedoch noch 
lede Spur. — Bei der Firma M. von Putiatycki in 
Posen hat die Polizei am Freitag 400 Exemplare 
des in Farbendruck hergestellten Bildes von Tha- 
däus Kosciuszko beschlagnahmt. Die zu seiner Her­
stellung erforderlichen Lithographiesteine wurden 
versiegelt. Das beschlagnahmte Bild ist von einem 
weiß-roten Bande umgeben, an dessen vier Ecken 
nicht nur die Ansichten von Warschau und Krakam 
sondern auch die von Posen und Danzig aufgedruckt 
sind. — Von der Straßenbahn überfahren und auf 
der Stelle getötet wurde Sonnabend Vormittag 
gegen 9 Uhr eine 80jährige Frau namens Anna 
Urbanski aus der Annenstraße, als sie von dort aus 
die Große Berliner Straße überschreiten wollte. 
Den Wagenführer trifft nach amtlichen Feststellun­
gen kein Verschulden.

„ S o n n e n f i n s t e r n i s . "
Die heutige Fortsetzung des Romans „Sonnen­

finsternis von Else Stteler-MarshM mutzte wegen 
Raummangels zurückgestellt werden.

Lokalnachrichten.
Thoren» 22. November 1917.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )
ist der Leutnant d. R. Georg D e u t s c h m a n n  
(Garde-Regt. 4) aus Riesenburg. Provinzial- 
baumeister Richard K e r n  e r ,  Hauptmann d. ,L-, 
der seit 17 Jahren der rvestpreußischen Provinzial- 
Verwaltung, zuletzt als Leiter der Landesbauämter 
Schwetz und Konitz, angehörte, ist einem schweren 
Leiden, das er sich im Felde zuzog, im 48. Lebens­
jahre erlegen.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. K a s te n  
von der Mädchenschule in Danzig-Schidlitz; Feuer- 
werksleutnant d. L. W o l f r a m ,  beim Stäbe eines 
Fußart.-Batls., vorher beim Art.-Depot in Thorn. 
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wur­
den ausgezeichnet: Gefreiter Alfred R e in  h o l d  
lLandw.-Inf. 61), zurzeit Militärheilstätte Beelrtz, 
langjähriger Bürochef und Kassierer des Thorner 
Staottheaters; Ersatzrefervist Bernhard D o m a ­
ch o w s k i  und Musketier Otto K u n o t h  (Jnf.- 
Ers.-Batl. 21).

Dem katb. Divisionspfarrer D o t t e r w e i c h  aus 
Thorn ist oas Hamburgische Hanseatenkreuz ver­
liehen worden. _

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem FeU» 
Lelegraphensekretär Willi S t o l z e  rm Großen 
Hauptquartier Sr. Majestät ist der bulgarische M i­
litär-Verdienstorden in Silber mit Krone und 
Schwertern am Kriegsbande verliehen worden.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e f l S -  
. i l f e )  haben erhalten: Waffenmeister B u i a »  
Jnf.-Ers.-Batl. 21); die Lehrer Z ü g e  in Culm. 
"eudorf und D r a h e i m  in Neugut, Kreis Culm.

— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  de r  
Ar me e . )  Der Chef des Stabes des Gouverne­
ments Thorn, Oberstleutnant S t a r c k ,  ist aus Ge­
sundheitsrücksichten in Genehmigung seines Ab­
schiedsgesuches durch allerhöchste Kaöinettsorder vom 
19. November mit der Erlaubnis zum Forttragen 
der Uniform des Generalstabes der Armee und 
unter Verleihung des Kronenordens 3. Klasse mir 
Schwertern zur Disposition gestellt. Herr Oberst-' 
leutnant Starck verbleibt, wie wir hören, in seiner 
hiesigen Dienststellung.

Aus dem „Militär-Wochenblatt": Zu Leutnants 
d. R. sind befördert: die Vizefeldwebel F i t l k a v  
(Thorn), Z a n d e r  (Thorn), K r a u s e ,  Alfons,

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s  s 
T h o r n . )  Die Wahl des Besitzers Jakob Wunsch 
in Schmolln zum Schulvorsteher der Schule rn 
Schmolln auf weitere 6 Jahre ist bestätigt. ^

— ( Wes t pr .  K e r d b u c h g e s e l l s c h a f t Z  Am 
6. Dezember findet in D a n z i g  auf dem Schlacht* 
und Viehhofe die 66. Zuchtviehschau und Auktron 
der Westpr. Herdbuchgesellschaft statt. Zur Verfiel*

kurz vor dem Kalben stehend. Die Tiere entstam­
men zum größten Teil dem Hauptzuchtgebiet der 
Marienburger Niederung und haben durchweg 
Werdegang gehabt. Der Auktionskatalog erscheint 
in dieser Woche und enthält nähere Angaben übet

( K i r c h e n k o n z e r t . )  Wie alljährlich, fand 
am gestrigen Büß- und Bettage ein geistliches Kon­
zert in der Garnisonkirche statt, veranstaltet von 
dem Organisten der Kirche Herrn königl. Musik­
direktor C h a r .  Die Mitwirkenden waren, außer 
dem vom Konzertgeber geleiteten Singverein, 
in dem Siegeschor aus „Judas Makkabäus" durch 
den Knabenchor des Rektors Krause verstärkt war, 
die Konzertsängerin Fräulein Geißler-Berlin, ,de* 
Opernsänger Herr Frenkel und Herr Konzertmeister 
Brand, letztere zurzeit der Garnison angehörig. Das 
Vußtagskonzert, das durch die schönen Darbietungen 
der Vorjahre in der Wertschätzung der Musikfreunds 
sehr gestiegen, hatte eine zahlreiche, fast zahllose 
Hörerschaft angezogen, sodaß, obwohl die große, 154» 
Sitzplätze fassende Kirche gefüllt und noch Hunderte 
standen, der Andrang noch andauerte und viele um­
kehren mußten. Das Programm, das Herr Mustt- 
direkter Char zusammengestellt hatte, brachte n M  
in jeder Nummer etwas bedeutendes, wirkte aber 
im Ganzen die Stimmung, die einem Kirchen­
konzert eigen. Hierzu trug der künstlerische BortraS 
der einzelnen Stücke wesentlich bei. Der Baritomst 
Herr Frenkel, dessen machtvolle Stimme den Massen 
gegenüber zur rechten Geltung kam, erzielte mit dem 
„Büßlied" von Beethoven und dem „Gebet für den 
Kaiser" von Wild, in dem das Niederländische 
Dankgebet in glücklicher Weise als Begleitung ver* 
wendet wird, eine starke Wirkung, dank auch der 
vorbildlichen Klarheit der Aussprache. Fraurern 
Geißler trug mit schöner, sympathischer Sovran* 
stimme die tiefempfundene Arie aus „Messias ein* 
drucksvoll vor. Die Hoffnung, im zweiten Teile 
einen gleichen Eindruck zu erhalten, erfüllte M  
leider nicht, da die drei Lieder von Bach, durch die 
Unverständlichkeit des Textes noch mehr verblassend» 
recht farblos waren; wenn man eine große aus­
wärtige Kraft heranzieht, sollte diese auch mir 
größeren Aufgaben betraut werden. Herr Konzert* 
meister Brand — der uns hoffentlich auch einmal 
das herrliche Geigensolo aus der „Matthäuspassion 
gibt, spielte das Adagio aus dein Violinkonzert von 
Mendelssohn in Technik wie im Vertrag gleich voll­
endet. Von den Orgelvorträgen des Herrn Musik' 
direkter Ehar war der wirkungsvollste wohl die 
„Morgenstimmung", von Grieg in treffender Tom
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M erei geschildert. M it den

s^roeurungsvou. oem „weoer sur sei 
Motz — vorzüglich vortrug, leider ohne Orchester- 
M eitung, da die Orgel mit ihrer Wucht in der 
Achlutzstrophe den Gesang allzusehr überdeckte. Die 
^egleitung im übrigen wurde von Heyrn Stem­
mender verständnisvoll, wie zu erwarten, aus­
geführt.

( F r ü h e r e r  S c h a l t e r s c h l u ß . )  Der 
Walter Lei der Annahmestelle des kaiserl. P o s t  
?Mt s  ^   ̂  ̂ - - - -

^  ^  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . j  Aus dem 
^heaterLüro: Morgen, Freitag, kommt „Die Czar- 
^sfürstin" zur Wiederholung. Der Sonnabend 
!wgt Lei ermäßigten Preisen zum letzten male 

ö Carlos". Am Sonntag'Nachmittag geht bei 
Mäßigten Preisen Sudermanns „Glück im Win- 

, abends HaupLmanns „Versunkene Glocke" 
^  Szene.
. — ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Ho c h z e i t )  
^geht heute das Restaurateur Stuczynskische Ehe­
paar in Thorn-Mocker, Bergstraße 22. Herr Stu- 
Unski kann am heutigen Tage gleii^eitig auf ein 
^lahriges Bestehen seines Geschäfts zurückblicken. 
-..7-  ( A u f k ä u f e r  i n  T h o r n . )  I n  unserer 
^tadt halten sich Aufkäufer aus Berlin auf, die 
A u  beitragen, daß die Knappheit an Lebens- 
Mtteln noch fühlbarer wird. Diese Leute, die 
M hier förmlich als Agenten niedergelassen haben, 
Mfen auf dem Wege des Schleichhandels Lebens- 
Mttel zu jedem Preise auf, mit Vorliebe die- 
Argen, die knapp sind und die am dringendsten 
^braucht werden. Sollte es kein M ittel geben, 
Elchen Aufkäufern das Handwerk zu legen?

—(D L e S t ö r u n g  i m  E l e k t r i z i t ä t s -  
A r k , j  die nach Auskunft am Dienstag Nach- 
^rttag 5Z4 Uhr behoben sein sollte, hat länger an- 
vchaltLn; erst gegen ^8  Uhr gab es wieder Licht 
Md Kraft, sodaß die Wohnungen, Betriebsstätten 
^  öffentlichen Lokale, die auf das elektrische Licht 
^gewiesen sind, erhellt wie auch der Straßenbahn- 
.brkehr wieder aufgenommen werden konnte. Zn- 
?lge der mit dem Versagen der Elektromotors ver­
bundenen Störung war es uns nicht möglich, unsere 
Artung „Die Presse" noch abends auszugeben — 
AUn ersten male wahrend der langen Kriegszeit, da 
^vdem zwar auch schon Störungen eintraten, diese 
Uer stets noch rechtzeitig beseitigt werden konnten.

Ausgabe unserer Zeitung konnte erst am 
Ochsten Morgen erfolgen, nachdem die Auflage

in den späten ALedstunden im Druck hergestellt 
AAen war. Es ist dringend zu wünschen, daß 
Mche Störungen sich nicht allzu oft wiederholen, 
Ach die, wie dieser Vorfall gezeigt, das ganze 
A w ntli^ Verkehrsleben Thorns in Stockung und

 ̂ — ( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n f a l l )  ereig- 
M  sich Montag Abend gegen 6 Uhr auf der Eisen- 
Anbrücke. Einem in der Richtung Hauptbahnhof 
Kaschierenden, aus 9 Unteroffizieren und 60 Mann 
^stehenden Trupp des Thorner Ersatzbataillons der 
Mrierungstruppen, hinter dem in einiger Ent- 
M una ein Eisenbabnruo in aleiLei- RiLtnnn siiki-

. . des näher kommenden Zuges scheuten und 
s? die Kolonne, die sich bei der auf der Brücke Herr- 
Anden Dunkelheit nicht rechtzeitig zu retten ver­
mochte, hineinrasten, wobei sechs Soldaten schtver 
A  drei leicht verletzt wurden. Die Verletzten, die 
M  Lazarett I zugeführt wurden, befinden sich auf 
bin Wege der Besserung.

( E r g r i f f e n e  F ü r s o r g e z ö g . l i n g e . )  
beiden aus der Fürsorgeanstalt Tempelburg 

^mrvichenen Fürsorgezöglinge Schröder und Buske 
Muten, ersterer gestern in Thorn, letzterer heute 

Podgorz, ergriffen und der Fürsorgeanstalt 
AMpelburg wieder zugeführt werden. D. steht im 
Erdacht, nach seiner Flucht aus der Anstalt mehrere 
^rebstähle verübt zu haben.

( T h o r n e r  V i r h m a r k t . )  Auf dem heu- 
igen Viehmarkt wurde« 13 Läufer und 32 Ferkel 

Ugetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 35—100 
Aark das Stück, für Ferkel 30^-60 Mark das

( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heute 
bwen Arrestanten.
s  -7. ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie, 

Geldbetrag und eine Tasche mit Papieren.

k Aus dem Landkreise Thorn, 22. November. (Die 
^r'iugelcholera) ist unter dem Federvieh des Gutes 
^elaw y ausgebrochen.

r an 1

tat vpr. Die Leiche des Dienstmädchens wurde 
angekleidet auf- einem Bett gefunden. > . i  i

von

Thorner Stadttheater.
»Der Soldat der Marie."

tzr ^  „Ezardasfürstin" folgte am Dienstag die 
Adermeier-Operette „Der Soldat der M a r i?  auf 
N  Fuße. Nicht weniger als drei starke Männer 

den ^  .............  ^

«VLV« 0«  Operette in 8 Akten
L-n Duchbinder, Kreen und Schoenfeld. Musik

drei Akte, die jede 
A n  mutz, sondern darüber 

M m nbild^ , in dem sich der

anständige Operette 
hinaus noch ein 
entimentalen der 

— das 
wenn 
Dem

M unde.
M r n  allerdings
dx^^uer eines flatterhaften Duodez-Prinzen, der 
W! u-ext zufolge zwischen Thüringen und Wolfen- 
»ii>^ Zuhause ist, bilden den In h a lt dieses Drei- 

Werkes. Drei schönen Müllerstöchtern machi 
Weitherzige Prinz von Haufendorf den Hof. 

er allein der Prinz der schönen M ariann,
Trk».Zugleich der Soldat der Marie — ihrer 
.̂»/weiter " ""  "  'd>̂ 7 "irer aus erster Ehe ihres Vaters, des ehe- 

herzoglichen Hostänzers Mumme. Aus 
Tau* .Doppelrolle ergibt sich der Konflikt; aus der 
Ckn?e, daß es sich um eine Operette handelt, der 
WÄp> datz besagter Konflikt nach einigen Tränen 

gelöst wird und jeder die Seine kriegt . . .
H " ' Geistesblitz durchleuchtet die Fadheiten 
^^iogs, Situation und Charaktere find so ver-

des

als möglich, und von Anfang bis Ende 
tanzt und hopst es durcheinander, daß man, 
wie die drei Verfasser, Mühe hat, sich in der 

M a n n te n  „Handlung" zurechtzufinden. Die 
zu dem reichlich lendenlahmen Text, die von 

Ar Ascher stammt, bewegt sich in ausgefahrenen 
ihMsen, und doch weiß der Komponist, c 'und doch weiß der Komponist, ohne daß 

ein eigener Einfall unterliefe, seiner Musik
'  .........  '  ̂ - - - - -  geben.

spieg-

kin» û eigener Einfall unterliefe, seiner M 
wie selbständig anmutende Färbung zu ge 
besonders i»  dem melodiösen Liede „Sp

ürstin" bei weitem nachstehen. Unsere Künstler' 
schar hatte sich der Sache mit Liebe angenommen 
und ta t ihr möglichstes, um die Wassersuppe einiger­
maßen genießbar zu machen. Am Dirigentenpult 
waltete Herr Thiele!« mit emsiger Sorgfalt und 

seines Amtes. I n  dem von 
it bekannter Bühnen- 

 ̂ Rahmen bewegte sich
die Aufführung-m frischem Spieltempo und stotzer 
Laune. Frl. van der Straaten als „Marie" ver­
mochte wieder nicht die schöne Linie zu wahren, da 
sie. den Text derb ins Possenhafte ziehend, ihr 
Spiel auf die übertriebene Ausbeutung einiger 
komischer Ein^lheitsn gestimmt hatte, was aller­
dings auf einen Teil des Publikums, wie ein ihr 
gespendeter Blumenkorb bewies, seine Wirkung 
nicht verfehlte. Frl. Troll als „Mariann", die be­
sonders im 2. Akt vortrefflich aussah, errang durch 
Spiel und Gesang vollste Anerkennung, und auch 
Frl. Kühne w ar eins beweglich-lustige „Mariett" 
neben ihren beiden ältesten Schwestern. I n  der 
Doppelrolle des Prinzen und „Soldaten der Marie" 
bewährte sich Herr'Spohr, obgleich er den Prinzen 
ziemlich farblos gab und sich gesanglich sehr schonte. 
Herr Schlegel, der den Theodor Mumme gab, gehört 
zu den Künstlern. -die immer sich selbst spielen 
können und sich doch niemals ausgeben. So bildete 
auch diesmal wieder sein« Beweglichkeit und Komik 
den Glanzpunkt des Abends. Auch Frl. M alti spielte 
ihre Rolle mit vortrefflicher Natürlichkeit. Herr 
Walbröhl vermochte sich durch seine spröde Rolle 
als Tambour nicht voll zur Geltung zu bringen 
und wirkte, neben seiner Partnerin Frl. van der 
Straaten, rn dem derbkalibrigen, völlig aus der 
Rolle fallenden Duett „Wenn im März die Veil­
chen sprießen" sogar recht unschön. Ein großer 
Teil des Publikums, der auch da herzlich lachte, 
wo es nichts zu lachen gab, kam Sei der Aufführung 
anscheinend ganz auf seine Rechnung und spendete 
lebhaften Beifall, der allerdings weniger dem Stück 
als den Darstellern galt. Das Haus 'war aus­
verkauft. — r.

Briefkasten.
<Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand rmd Adresse 

des Fragestellers d»ütttch anzugehen. Anonyme Anfragen 
kön cn nickt beantwortet werden.)

L. W. Wenn Ih re  Frau von der Schaffneri«
^nen 
ent-

Wenn Zyr ^ 
der betreffenden Linre beleidigt wurde

c Schaffne 
o______steht Jhi

selbstverständlich das Recht zu, im Wege der

gebrauchten Worte von anderen Fahrgästen, 
die Sie namhaft machen können, gehört wurden.

E. B. Das Ersatzbataillon — nicht Sammel- 
stelle — des Landsturm-Jnfanterie-Regiments 40 
hat seinen Standort in Bad Kreuznach.

N. R. Sie scheinen die Bekanntmachung des 
Magistrats, in. der vor der Verbreitung unwahrer 
Gerüchte über städtische Beamte gewarnt wird, 
nicht gelesen zu haben. Wir raten Ihnen, diese 
Warnung zu beachten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schr»Il-i!i,ng nur Li«

, , ^ , preüoeieh ich« Derm>in-°>tiina., > - i , . ! ,

kömmt man auch nicht weiter. M ir wurde von drei 
Schuhmachern die Ausführung von Ausbesserungen 
verweigert mit dem einfachen Bedeuten: „Dabei 
ist nichts zu verdienen!" Darauf sagte ich: „Nun, 
ich gebe das Leder dazu und will auch gern be­
zahlen, was Sie an Verdienst beanspruchen!" M it 
der kurzen Antwort: „Nein, nein, ich mach's nicht!"

-e-
lchentreffenden Schuhmacher zwangsweise vorzugehen 

und diese schließlich zum vaterländischen Hilfsdienst 
einzuziehen. M ir wurde darauf der Bescheid zuteil, 
daß ein derartiges Gesetz leider nicht besteht. Der 
Zufall wollte es, daß eines Sonntags ein mir be­
kannter Schuhmacher zw einem Besitzer kam und um 

von Butter und Eiern bat. »Nun,"

werde ich machen, wenn Sie mir ein Pfund Butter 
und eine Mandel Eier geben; sonst wird nichts 
gemacht!"' Da haben wir die Lösung des Rätsels.

E.-Neumark.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelst«!!« bei Frau Kamm«rz!r«»a1 Dietrich,

Breitestraße 35: Zu Weihnachten: Frau Ehmke 
5 Mark, Fräulein M: Wentschsr 15 Mark, Frau 
General von der Lancken 10 Mark, M aria Grzan- 
kowski 2 Pakete. Ungenannt 4 Bücher, 1 Paket, 
Briefpapier und Zigaretten.

Naiwnalheld der Tiroler. die/Kinem 
l folgend, auch in diesem Weltkrieg 

zeigten, daß sitz, treu bis zum Tode, ihr Land

polson I. ist bekannt. Um das Haupt des, 
„Sandwirtes von Passeier" hat sich ein ganzer 
Kranz von Legenden geflachtem Er wurde am 
27. Januar 1810 von den italienischen Trup­
pen gefangengetwmmeft und nach Mantua 
gebracht. Vor eist Kriegsgericht gestellt, würd? 
er auf Napoleons direkten Befehl zum Tode 
durch Erschießen binnen 24 Stunden verur­
teilt. Er trat am 20. Februar 1810 seinen 
letzten Gang an. Auf dem Exekutionsplatz, 
einer breiten Bastion der Porta Ceresa an­
gelangt, weigerte er sich, sich die Augen ver­
binden zu lasten und niederzuknien„ er kom­
mandierte dünn selbst: „Feuer!" Erst der drei­
zehnte Schuß machte seinem Leben ein Ende. 
Seine Leiche wurde im Gärtchen des Pfarrers 
der Zitadelle beerdigt, von dort brachte man 
ihn am 21. Februar 1823 feierlich zu In n s ­
bruck. Sein Andenken lebt für alle Zeiten im 
Herzen aller Deutschen weiter.

(236.
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Letzte Nachrichten.
Kaiser Karl

Wieder an die iialienische Frönt W eist. .
W i e n , 21. November. Meldung den : 

Wiener k. und k. Telegraphen-KorrespondeW - 
Der Kaiser hat sich heute N G U t t s g  tziüros.

an die Sudmeftfront begeben.
Die B-lschewiki , -  H  

bieten den Waffenstillstand an. j st 
L o n d o n ,  21. November. Ein russisches > 

drahtloses Telegramm meldet, daß die-BolsM» 
wiki-Regierung den OLerbefehlshaLer ange« , 
wiesen habe, sich den feindlichen Befehlshabern 
mit dem Angebot eines Waffenstillstands 
zwecks Eröffnung von Friedensverhandlungen  ̂ - 
zu näher«.

Ein englische« Patrouillenschifs torpediert.
L o n d o n , 21. November. Neutermeldung. 

Die Admiralität meldet, daß ein königliches 
Patrouillenschifs durch ein feindliches Antersee. 
boot am 18. November im Mittelmeer versenkt 
worden ist. 4 Offiziere und 52 M ann wurden 
getötet.

Preußisch-Süddeutsch« Klasfenlotterke.
B e r l i n .  22. Sdwrmder. I «  de, heutlgeu 

Vormittags,iehuug der preaßisch-süddeutschen «las. 
kenlotteri« fielen solgend« größere Gewinne: 

lS M , Mark aus N r - 2 4 « ; ;
1b ooo Mark aus Nr.: A m t. 1S7 t«i; 
som> Matt aus Nr.: t2 73S, SS2SS, lisilktj

178 5U7. 2S3 814;
ZW» Matt aus Nr.: <777. «4S3. »272. 1» « 4 , 

11288. 11K28, 1k 871, 17 «KS, 21 875, 8481«. W S«S.
12 8KV. 47 385. 591»». 59285. 51 ?S». 8» 77g. 82 92,4 ! 
82868. 94 833. 189S1». 119581. 117 798. 12SK81L 
135148. 135 448. 149 213, 153 928. 158 M  M M .  ,st 
181 254. 189 489, 171 888, 193 991, ISSN«, 21?333. -
L2Z 945, 224 925, 239 4»3> 233 4S3. ü - nv

(Ohne Gewähr., ^

__ . . .   _______ _ . . . _______  »kann,zeichnet-
sich aus den meisten Sebieien als rech« fest, Aus dqn Man- 
tanmarkt wurden PHSnIxaktien zu steigenden P-eisen starkae- 
kausi; auch Harpener stellten sich höher. Am spiittrm 8er» 
laus machte sich Interesse sür schlesisch« Wert« Gtend. oa» 
denen oberschlesische Eisenindustrie und »berschteflsch« Eisen­
bahnbedarf bevorzugt wurden, Ferner er,teilen SIlefia eine 
bedeutende Besserung. Ledhaster gehandelt wurden >« anzie» 
henden Aursen Th. Goidschnildt und Oöenftetn L Tappet.

S S  « Ä » M « s r » M L
Anlagemartt zeigtc-bsi ruhigem MeschSf«, gute Behauptung.

BerNtierMeKletzllSllmerk«.
Zn der Generalversammlung wies bei Erörterung des Ge- 

schüftsbericht der Vorsitzer Äan.merzienrat Hugo. Landurr. 
auf die Veränderung -es Wesens der Gesellschaft hin  ̂ D«» 
Unternehmen habe sich aus e ner Betriebsgesellschaft t« eine 
Mnanzgesellschaft umgewandelt. Die Verwaltung habe dies- , 
mal den Effektenbeftand genau spezialisiert Ob sich dlLs äuch 

!r die Zukunft aufrechterhalten lassen werde, stehe dahdr, da 
stille eintreten können» wo dies den Interesien dtzr Geserr- 
schast ent. egenianfen könnte. Der Status des Ünternehckens 
sei außerordentlich giinftig, es verfüge bei befreundeten Ge- 
sellschasten über ein Guthaben von etwa 74 350 000 Mark. 
Die Versammlung setzte die sofort zahibaxe Dividende auf 3 
Prozent fest - - .

Schule ««» Anterrlcht.
Der Doktortitel fär seminattstisch gebildete 

Lehrer. Die „Bereinigung Thüringischer Semi- 
narlebrer" der die Mitglieder der Lehrkörper 
sämtlicher Lehrerbildungsanstalten Thüringens mit 
Ausnahme der preußischen angehören, hat einen 
Erfolg ihrer Bestrebungen zu verzeichnen, der für
die Volksschullehrer der Thüringer Kleinstaaten 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. Der 
Vorstand dieser Bereinigung hatte in einer Cm-

höhere pädagogische Prüfung ,bezw. die P ru  
für den höheren Dolksschuldienst ausgezeuynet 
bestanden Haben, die Promotion zum Dr. phil. 
zu ermöglichen. Daraus ist vom Dekan der phi- 
lofophischen Fakulität die Antwort eingegangen, 
daß die Fakulität in  einer Gesamtsitzung be- 
schloffen hat, „solche studierende Volksschullehrer. 
die die höhere pädagogische Prüfung mit der 
Note 1 bestanden haben, zur Prom otion zuzu- 
lassen".

Mannigfaltiges.
( F ü n f  P e  r s o n e n e r  st i ck t.) Ein er­

schütterndes Unglück hat in K i e l  die Familie 
des zurzeit im Felde befindlichen Rechtsanwakts 
Horn betroffen. Alle vier Kinder, zwei Mädchen 
im Alter von 8 und 9 Jahren und zwei Kna­
ben im Alter von 4 und 6 Jahren, sowie das 
25 Jahre alte aus Gübnow in Pommern ge-

Andreas Hafer.
(Zu seinem l"'ndertfünfzigsten Geburtstage.)

I n  dem L .rtshause. genannt „Am Sande" i bürtiae Dienstmädchen sind durch Gasausströmung 
zu St. Leonhard im Paffeiertal, kam Andreas vergiftet. Als die unglückliche Mutter am Sonn-

Berliner Börse.
Die Geschäftstätigkeit -er Börse nahm zwar nicht einen 

besondrrs großen Umfang an, aber die TerMnz

über das S. Geschöftsjahr ISl 017 zufolge hät sich Vis Dank- 
deren Hauptaufgabe in der Linderung der Hypothekevuot Ve> 
steht, auf denselben Grundlagen weiter bewegt «te in den 
beiden Vorjahren. Bei einem Gesamtumsatz von 9I 4l0049 
Mark und Rückstellungen in Höhe von 40 000 Mark konnte 
rill Reingewinn von LZ2 664 Mark erzielt werden. Die Aus* 
schüttung einer Dividende von 4 Prozent ist vorgeschlagen.

A m s t e r d a m , 21. Npvember. Wechsel auf Berlin 33.90  ̂
Dien 21,00, Schweiz 58,10, Kopenhagen 75,50, Stockholm 
85.60, Newyork 229, London ItzM  Paris 3VLtz. RHig ,

Am st e rd  a m , den 2l. November. Oele notlztos.

Rotlermrg der Devlfen.Knrse an der Berliner BSrie. 
Für telegraphische a. 1S. Rooemb a. 20. RaoemL

Auszahlungen: Geld Dries Geld Brief.
Holland (100 FN 2S9". 299-^ 299-^ ZMsi '  '
Dönemark (l00 Kronen) 227 227'! 227 -  227^
Schweden (100 Kronen) 233-,. 254^ 253»,. 254^
Norwegen (100 «ronen> 228- . 228^ 223»!̂  228^
Schwel, <lÜ0 Franc,» ,55°!' 15« i-S-I. 1 «
Lsierrelch-Ungam <100 L r) öl.LU 84.30 S4M K4^k
Bulgarien (100 Sem») 80°/. 8 l ',. 8V-, Stft
Sonstantinopel 20.A 20.35 S0LS
Spanien________  136',, 1S7H,' 136'/,

ISO

LL '.-s

der Tag m frag
Äetchfel bei'Lhom . . .  .

Zawichoft . . . 
Warschau . . .

, < Ehwalowiee;i. .
Jakroeztzk . . .

»rah, bei Bramderĝ Agel'.
Reste bei Czarnikau . . . .

22.
21.21,
20.
29.

9.99
1Z41ZS
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Meteorslogische BeobachtuAge» z« Thottr
vom 22. November, früh 7 Uhr, 

B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm 
W a , s - rst -  » d d .  r W ,  tchs« l : 9.8» « e ttk  
L u f t t e m p e r a t u r :  2 Grad Telfinr.- >
W e t t e r :  trocken. W l n d : Südwestsn. ,

Dom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
4- 7 Grad Celsius, niedrigste 2, Grad Lelfius.

W e t t  er ans age :
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromberg.)- 

" Voraussichtliche Witterung für Freitag Len 23. November: 
. Wechs-lhafte Bewölkung kälter, Schneeschauer.

 ̂ r

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 23. November 1917.

MtftSdtksche evangl. Kirche. Abends S Uhr: Sriezsgebets 
andacht. Parrer Zacobi.



Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief 
heute sanft nach langem Leiden mein herzensguter 
Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Wert kiekler
im 62. Lebensjahre

Thor» den 20. November 1917.

Zn tiefer T rauer:
V Irike k ie k ls r , geb. L rii§vr,
ürlofi kieN ter, Ilnteroffiz., z. Zt. im Felde,
U kreil L Ivdter, Feldwebel,
6 isrtrnä RieNtei', geb. NvDurmv, 
L runk iia«  und Lnvv, Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Freitag den 23. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus auf dem neu­
städtischen Friedhof statt.

Bekanntmachung.
Berichtigung zu Nr. IV I I I  700/5. 17 KRA. I(. 8t. I  ä  Nr. 8470.

I n  der Bekanntmachung Vv. I I I  700/5. 17 KRA. vom 10. 
Ju li 1917, betreffend Höchstpreise für Spinnpapier aller Art sowie 
für Papiergarne und -bindfäden befinden sich zwei Druckfehler. 
Bei Preistafel I I  ist das W ort „Papiergrundgarn" in „Pa­
pierrundgarn", ferner zu -V d Garn Nr. 1 metrisch bei Verwen­
dung eines Papiers mit 75 bis SS v. H. Natron- (Sulfat-) Zell­
stoff der P reis von 201 in „204" zu berichtigen.

D a n . z i g ,  G r a u b e  nz ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 15. November 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Ärmeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Die G M lm kaufsstelle  Thorn,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird Gold und P latin  in den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Nachruf.
Am 18. d. M ts. entschlief sanst 

nach kurzem, schwerem Leiden unser 
treuer M itarbeiterAm w l Umis.

W ir verlieren in ihm einen pflicht- 
getreuen M itarbeiter und liebe­
vollen Kollegen.

S e in  Andenken werden w ir stets 
in Ehren h a lte n !

D a s  B ü ro p e rso n a l 
d e s  A r ti l le r ie  - D epo ts , 

W a g e n h a n s  IV .

Am 26. Oktober d. I s .  starb die in 
B a c h a u  wohnhaft gewesene Arbeiterfrau

Z m  « i  W U
Lkb'm!«

SchmiedeLergstraße 1, 111.

M  W M 8M W  A «
hat über den Wmter-Hufbeschlag beschloffen: Hufeisen Nr. 0 
mit 2 Schraubstollen 2.50 Mk., Nr. 1 2.75 Mk., Nr. 0 mit 
4 Stollen 3.15 Mk., Nr. 1 3.25 Mk., Nr. 2 3.50 Mk., Nr. 3 
4.20 Mk., Nr. 4 5 Mk., Hufeisen mit 2 Stollen und einge­
schweißten Griff um 10 Pfg. billiger.
>n... ................ ..........

Zum diesjährigen Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
für das Infanterie-Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
nimmt zur Weitersendung möglichst bis 10. 12. 17 dankend 
entgegen das

Ersatz-Bataillon Znfanterie-Regiments Nr. 21.
Infanterie-Kaserne-Rudak, Stabsgebäude, Zimmer 26.

Von der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Jnf.-Regts. 176 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben-jeder Art
bittet das Ersatzbataillon möglichst bis 10. 12. 17 Wilhelms­
kaserne, östl. Haus, Zimmer 42, zur Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1. G rs.-S atl. J n f.-R e g ts . 1 7 6 .

Sonntag den 25. November, abends 7 U hr:

y § M p h o r i ie - R o n 2 e r t

M  M M M M I  Schützenhaus-Lichtspiele,

L I iZ a d k f f l  S k N 8eI>,
nachdem wenige Tage vorher ihr 
m ann, der Arbeiterllsrl Lkll8kli
S e lb s tm o rd  b eg a n g en  h a tte .

Personen, die sich als Angehörige aus­
weisen können und gewillt sind, den Nach­
laß nach Erstattung der entstandenen 
Kosten zu übernehmen, wollen sich bis 
zum 1. 12. 1917 beim Unterzeichneten 
melden, andernfalls wird der gesamte 
Nachlaß am 4. 12. 1917 in Bachau ver­
kauft und den E rlös der Armenkasse 
übergeben werden.

B a c h a u  den 26. November 1917. 
_______ D er G u lS v o rs tan d ._______

I n  meiner Vertretung versieht Herr

v r .  L p s i r i g s r
Meine P raxis. Sprechstunden von

12— 1. 4 - «  Uhr.
v r .  Verdis, pralt. Arzt.

. _______ Fernruf 1017.__________

Brennstrauch-
Berkauf.

Auf meinen Weidenschlägen in Pensau 
« . Schmolln langes, starkes, fünfjähriges 
Weidenstrauch p. 60 B und mit 8.50 Mk. 
abzugeben. M eldungen nimmt Gastwirt 
L a g » » o  in P e n s a u  entgegen._______

Ner erteil! Unterricht W  
Vorbereiten des W iW e n ?
Angebote mit P reisangabe unter X .  

2738  an die Geschäftsstelle der „Presse".
B u ch h a lte r in ,

die mehrere Jah re  in einem Spezial- 
gesch. tätig war. sucht v. 1. 1. 18 Stellg.

Gest. Angebote unter LL. 2 7 1 y  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

stellt ein l ? l , .
Klempnermeister. Neustadt. M arkt.

stellt ein o  A n ä t z n S t ,
_______________ Schlossermeister.

« e i ln  nnd W M l« »
können sich zum Weidenschneiden (Akkord- 
Arbeit) in den städtischen Weidenkämpen 
melden bei

Brombergerstr. 82, 
amtl. bestellter Weidenaufkäufer. 

KräftigerArbeiter
gesucht. V olttlvd RIvMLu Rsvkk.,

_____  Seglerstraße 3.
Zuverlässiger

K u tsch er
vom 1. Dezember gesucht.

C l o o r K  V i s l r r v l » ,
chlvxsncksn Kittvregsr- kjsvkki.

Bevnsspslegerm
oder ältere, unabhängige F rau  wird für 
eine alte kränkliche Dame gesucht.

Angebote unter 1L. 2 7 1 7  an die 
G eschäftsstelle der „Presse". _______

Buchhalterin,
keine Anfängerin, zum 1. 1. 18 gesucht.

Schriftliche M eldungen mit Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen an

Thorn, Baugeschäft.

Schlotzstratze 9.
Bon Freitag bis Montag:

Zik W M M  l M  W l M .
z »  den K W e n  m  M n i .

Militärisch-amtlicher Film des Bild- und Filmamtes.

Der Fall Hoop.
3. Erlebnis des berühmten Kriminalisten Rat Anheim.

A nnaw ow ühnftZur
Lustspiel in 3 Teilen, von Josef Stein.

Uniform-, Z ivil- und 
Damenschneider

W r Werkstatt und außer dem Hause,
eine Aufwarteriu

lfür einige S tunden  dreimal wöchentlich 
i-e llt sofort ein

___________ Breitestraße 32, 1.

» e r g e s e l l e i i  iniii
M M M G i i

gellen von sofort ein
UnvknievivL L  Oo.,

Honigkuchenfabrik, Lindenstraße 36.

fAnfangeeinj
für Registratur und Buchführungsarbeiten 
gesucht. Angebote mit Gehaltsausprüchen 
unter lk . 2 7 3 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten. ___________LehrmSdcheu
z. 1. 12. gesucht. L*. ZLviALvZ. 
________ Handschuhgesch., Breitestr. 40.

Lehrmädchen
können sich melden.

Suche zum sofortigen A ntritt ein 
fleißiges, sauberes

HausaMche«.
Vermittelung nicht ausgeschlossen.

F ra u  I l l lo L i7 in » n n ,
___  Brückenstraße 20, 3.

SH stroN oltksK L er, Friedrichftr.7.
MM" Täglich geöffnet von 3 Uhr ab. "W«

Bon Freitag bis Montag den 26. November:

Zrrstiirt« Id eale.
I n  den Hauptrollen dargestellt von lüeL 8-lvätell und Neivr 8LrvW'.

Abenteuer im W arenhaus. NL
Lustige Streiche, frei nach M ideim  Kl!8eb, bearbeitet von Lämittlä kötzi. 

P e r s o n e n :
M ax und Moritz. Lehrlinge . * * "
Herr M üller . . . . . . P a u l Westermeyer.
F rl. Lieschen. Verkäuferin . . F rl, Cläre Schwarz.

* * * und » o i « .

D E "  Neueste Kriegswoche. " lM j
Sonntag von IV2—4 Uhr: Kindervorstelluug.

Ostpreußen und sein Hindenbnrg
kom m t vom  27. a b  nach O deon .

Aliges MA»
für kleinen H aushalt (2 Pers.) von sofort 
nach Brom berg gesucht, auch durch Verm. 

Z u melden Breitestraße 41.

« i i  guter Schulbildung für größeres F a- 
Lnkkontor zum baldigen A ntritt gesucht.

Angebote unter M . 2737 an die Ge- 
Ichaftsftelle der ^Preste" erbeten.

Ein kräftiger junger M ann, mit guten 
Schulkenntniffen ausgerüstet, findet als

N W M W i W
isofort oder später eine S telle
C. Aombrowskffsche Duchdruckerei,

Katharinenstraße 4.

für die Fabrikgarderoben sucht von sofort 
W v e s e ,  Thorn-Mocker, 

Fritz Reuterstraße 22.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotels, R estaurants: 
W irtinnen. Kochmamsell, Stützen, Büfett­
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener. Kutscher, G ärtner 

und Laufburschen.

gewerbsm äßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

Köchin. S tuben- u. Allein- 
.  mädchen für Thorn u. G üter.

Empsehle: L"S!L
gewerbsmäßige S tellenverm ittlerin, 

Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

V eS son-L -SeM spssIs, GereAestr. Z.
Don Freitag bis Montag:

Schauspiel in 4 Akten.
V V TN L'N ßsA LrH . Nach einer Novelle von K a r l  H a u p t  m a n n
Hauptrollen: ^ L L e Ä L S o l, L e l iR i lL  und V s n n .

P  e r s  0 n e n :
F rau  Fachner . . . . .  F rida Richard. Theater Königgrätzerstr. 
^ " 2  j . . . k'rieSneb reliiik, „
Eduard  ̂ Ferdinand Bonn. Lessingtheater.
Gerda, seine Verlobte . . M arg . Seczen. deutsches Theater. 
Esther M aria  Krakiich . . W S tix I« !» .
B adura, Schlostergeselle . . H arry Berber, B erliner Theater.

Er soll dem Herr sein.
H auptrolle : Z V e r b v r t  I?Lr.UiIin1r I k v r ',  als Theofil Säuseler.

M V  Neueste Kriegswoche. "W U
Voranzeige. Von 27. November o b :

E in e  A i i s M l e s m  .  M W  M  W  M M M .
Vaterländisches Filmschauspiel von L r i o l i a i ' S  S o l r o l t .  

Filmlänge 2000 Meter.

» i k l W M W I I
lusbesserungen führt sachgemäß aus ^ .u. Ausbesserungen führt sachgemäß aus 

N iav ie rtech n ik e r , 
Schillerstraße 21. Ecke Schuhmacher straße.

MZ-HIalhAerje.
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu h.rben.

V ild s lv r  L v n k v r. Roßschlächterei. 
Eulm er Chaussee 28.

zum besten der Wsihnachtsliebesgaben für das 3nf.- 
Regt. Nr. 61, im Felde, 

ausgeführt von der Musikabteilung des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. 61. 
Leitung: Obermusikmeister LeNvinx.

Anfang 7 Uhr. Preise der Plätze : Loge 1,50 Mk., Saal 1 Mk., 
0,75 Mk. Vorverkauf bei Herrn ^N8lu8 ^VaiNg. Breitestraße.______

Z t M r .  » ü i ' K G i ' I r v I I « ! * -  Zkglnslr.
WM- Täglich:

K üiistl-clionzor«
MUk. M « - M 1  «-» -»>«

Ansang Wochentags 5 Uhr.
Sonntags 4 Uhr. MMW!

Plattler.

Einlrttt sc«i.

r e n t s I l - I t i e s i k s .  A M .  U M  U .
Bon Freitag den 23. bis Montag den 26. November;

Erster Film der Kronenklasse

Mine«.
Ein Kolossalfilm in fünf Akten, das gewaltigste und er­

greifendste Drama der Gegenwart.
Dieser Film zeigt in packender und realistischer Weise die 

verworrenen Kulturzustände des russischen Landes. 
Dünge des Films 2200 Meter, darum Spieldauer des 

ganzen Programms fast drei Standen.
Dann weitere Lustspiele:

M « i  W  M  W O .
»  Ä S  Ski A U  1 A I .

Wegen des enormen Films bitte die Herrschaften bei­
zeiten das Theater zu besuchen, da es sich wegen meines 
kleinen Raums um Plätze handelt; j e d e r  mutz das 
Werk sehen.

W M aM M  Dr»
SsiMbkUd. St. U M « «

und
S m liiS  den SS. M en ider

aller Uebungspflichtigen, die bisher noch 
nicht untersucht sind.

Jer K rM erlk m n sM in i.
Abgtschl. m bl. 2 A iim r-W H l.
mit Gaskocher von sofort zu vermieten.

Mellienstraße 90.
E in  gu t m ö b lie r te s  Z im m e r  

a». vermieten. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse«. _______

Monier zn mieten n e ln U
Angebote unter L .  2736 an  die Ge» 

ichSstsstelle der „Presse" _______

1V M ark Belohnung
zahle ich Demjenigen, welcher m ir meinen 
K a te r  w ie d e rb r in g t  oder m ir den Der- 
bleib desselben nachweist. Selbiger ist 
seit S onntag  den 18. verschw unden , ist 
selten schön getigert und 8 M onate alt.

« -8o l , « k s . .  Leibitscherstr. 46.

Löslicher Kalender.

8*»^——
ut m öbl. Z im m e r mit Mittagstisch 

v. sof. zu verm. Allst. M arkt 12. 1.

W  MS>W «dl. ü m
nnt Küche, G as. B ad. in der Brom berger 
Vorstadt vom 1. 12. 17 zu vermieten.

Zn erfr. in der Geschaftsst. d ^Presse".

W bt. Wshü- iliili Lchllisziiüüikr
zu vermieten. Brombergerstr. b8, 3, r. 

Besichtigung von 9 bis 5 Uhr.

mit Silbersassttng
verloren.

W iederbringet erhält Belohnung. 
Abzugeben in der Gejchästsstelle der

..P resse"__________  .
Armen W itwe am Dienstag nachm.

1 W e  nitlm iseli.
j  B itte abzugeben Eulm er Chaussee 11.

1SI7
s 1

2 ZK i
Z K Z

November — — — 23
25 26 27 28 29 30

Dezember
3 ^4 5 ' s °7
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1918 30 31 — — — —
J a n u a r

6 7
1
8
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4
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13 14 15 16 17 18
20 21 22 23 24 25

Ä t M - W e n le r
F re i ta g  den  23. N o v e m b e r, 7 ',4 U h r :

vie erartlasfiirrlln.
S o n n a b e n d . 24. N o v e m b e r, 7 U h r :

vonLarlor.
S o n n ta g . 28 . N o v ., nachm . 3 U h r :

Erm äßigte Preise!
glück im Winkel.

Abends 7 ',4 U hr:
vie versunkene kloeke.

Ischw.Wachrüichtzsche
In h a lt  ein Gewerbeschein, polzl. Ausweis, 
1 Brotkartenabmeldeschein, lautend aus 
«LrM» 8ekimmtzivksnuix.Elbittg. Dienstag 
M ittag in der städtischen Verkaufsstelle 
Bäckerstraße v e r lo r e n . B itte abzugeben 
in der Geschäftsstelle der „Presse". ^

Verloren
Kleines, schwarzes Kreuz m it Inschrift. 
D er ehrliche F inder w ird gebeten, es rm 
Roten Kreuz. Baderstraße, vormittag 
zwischen 9 - 1 2  Uhr. nachmittags zwischen 
4—7 Uhr abzugeben.________  ^

1
" l
8

1ö
22
29

H ie rzu  -m rtte S  B la t t .

__________
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Vas Programm Llemsnceaas.
„Mein Znrl ist, SiMer zu sedn.-

I n  der am Drenstag Nachmittag in der P a ­
riser Kcnrnner verlesenen Ministertzal-Erklärung 
heißt es u. a.: Wir haben eingewilligt, die R gie- 
rung zu Wernehmen, um den Krieg mit verdoppele 
ton Anstrengungen Zu führen, und möchten, daß 
das Vertrauen, um das wir Sie Litten, ein Akt 
des Vertrauens zu Ihnen selbst sei. Die Franzo­
sen, die w ir gezwungen haben, in die Schlacht zu 
gehen, haben Mchte auf uns, und unsere Pflicht ist 
es, mit ihnen zu leben und auf alles zu verzichten, 
was nicht zum Vaterlande gehört. Es find Fehler 
vorgekommen und Verbrechen gegen Frankreich, die 
eine «schnelle Bestrafung fordern, und wir über­
nehmen die Verpflichtung, ohne Ansehen der P er­
son die Schuldigen vor das Kriegsgericht zu brin­
gen. Die Zensur wird aufrechterhalten werden 
über diplomatische und militärische Nachrichten, 
ebenso über solche, die geeignet find, den bürger­
lichen Frieden zu stören. Schicken wir uns an. den 
Weg der Einchränkungen bei. Ätzn Lebensm^teln 
zu betreten. Entsagung herrscht bei dem Heere, 
möge Entsagung auch im ganzen Lände herrschen. 
Wenn die Abstimmung, die die Sitzung beschließen 
wird, uns günstig dst. erwarten wir ihre We'he 
durch einen vollen Erfolg unserer KviogsanleHhe. 
Das ist der höchste Vertrauensbeweis, der den 
Sieg verbürgt. Eines Tages werden Rufe des 
Beifalls unsere siegreichen Standarten 'begrüßen. 
Diesen Tag, den schönsten unserer Rasse, herbeizu- 
frchren, liegt in unserer Macht.

Nach Verlesung der Ministerial-Erklärung gab 
Deschanpl die eingegangenen Interpellationen 
bekannt, bei deren Besprechung die Linke erklärte, 
die Taten der Regierung abzuwarten. Eingehend 
auf die Friedeirsvorbereitrrirg -erklärte Forgeot, sÄr 
ihn gebe es nur drei Bedingungen, unter denen 
der Friede geschloffen werden könne: Rückgabe von 
Elsatz-Lochringen» Entschädigung für die erlitte­
nen Schäden und Bildung einer Gesellschaft der 
Nationen. Der Tag werde kommen, wo Deutsch­
land genug haben und um den Frieden bitten 
werde.

Auf die Interpellationen erklärte Elementes«, 
die Ministererklärung habe schon die Frage dee 
Kriegsziele und der Gesellschaft der Nativm n be­
antwortet. Ich glaube nicht, fuhr Elemencesr-. 
fort, daß die Gesellschaft der Nationen der notwen­
dige Abschluß des Krieges ist, weil ich dem Ein­
tritt Deutschlands in die Gesellschaft der Nationen 
nicht zustimmen würde. Fragen Sie die V.'lgier, 
was eine Unterschrist Deutschlands wert ist. Die 
Männer im Schützengraben schlagen sich für einen 
Frieden, der ein würdiges Leben geben wird. Sie 
fragen nach den Kriogszielen. Ich antwortete. 
Mein Ziel ist, Sieger zu sein. (Lebh. Beifall)

Nach einigen Bemerkungen wurde die Debatte 
geschloffen. Clemenceau erklärte sick, für die Ta- 
gesordmrng Morrn, die folgenden W ortlaut'<a t: 
„Die Kammer vertraut der Regierung, billigt ihre 
Erklärungen, zählt auf ihre Tatkraft und Wach­
samkeit für eine kräftige Kriegführung und die 
Züchtigung derjenigen, die Verbrechen gegen das 
Vaterland begangen haben, und geht zur Tages­
ordnung über." Darauf nahm die Kammer den 
ersten Teil der Vertrauensfrage mit 418 gegen ÜS 
Stimmen an, den zweiten Teil und die Tagesord­
nung im Ganzen durch Handaufheben.

Barlinetr Preßstimme-rr.
Zu -dem parlamentarischen Erfolg Elemenccauv 

meint die „Voff. Ztg°": Die Parteien, unter ihnen 
auch die Sozi allsten, wollen diesem großen M i­
nist erstürzer Gelegenheit geben, sich nun selbst als 
Minister zu bewähren. Das französische Volk 
bleibt zunächst abwartend, und auch wir können 
abwarten, wie Cleckenceau seine Versprechungen 
und Drohungen zu erfüllen gedenkt. — Im  „Vor­
wärts" liest man: Der neue französische Minister­
präsident lehnt die Gesellschaft der Völker als 
Kriogsziel Äb. Noch vor wenigen Monaten ver­
sicherten die Staatsm änner der Entente, die Ge­
sellschaft der Völker, vas wäre es eigentlich, wofür 
ihre Soldaten ihr B lut vergäßen. Seit die M it­
telmächte dieses Kriegsziel angenommen haben, ist 
es von ihm immer stiller und stiller geworden» 
und jetzt wird es von Clemenceau mit einer ver­
ächtlichen Handbewegung abgetan.

Uerenskis enögiltige Niederlage.
Die letzten Nachrichten aus Rußland be­

tonen häufiger als bisher, daß Kerenski das 
Spiel verloren habe. Sein in Stockholm ein- 
getroffener Privatsekretär, mit falschem Patz 
aus Rußland entflohen, bestätigte die Be­
hauptung anderer Reisenden, daß Kerenski 
geflohen sei und die Bolschewik! Petersburg 
beherrschen. „Berlingske Tidende" teilt mit, 
in Haparanda sei das Gerücht verbreitet, 
daß Kerenski sich in Pskow aus Verzweiflung 
über die Lage erschossen habe und die allge­

meine Auffassung ftie sei, daß in zehn Tagen 
Petersburg ausgehungert sei und die Abreise 
der Ententebotschafter nahe bevorstehe. Die 
ausländische Vertretung der Bolschewik! ver­
breitet eine Meldung, nach der in Petersburg 
volle Ordnung herrscht und Tschernow in die 
Arbeiterregieruig eingetreten sei. Die Mehr­
zahl der Fronttruppen stehe aufseilen der Ar­
beiterregierung. In  den Kosakengebieten 
herrsche Uneinigkeit, jedoch nehmen die Bauern 
Haltung gegen die Kosaken an. Lenin führte, 
wie aus Haparanda gemeldet wird, in einer 
Rede im Arbeiter- und Soldatenrat aus, daß 
die Revolution der Bolschewik! erst jetzt begon­
nen habe. Die Revolution werde sich weiter 
entwickeln. Auch in England habe sie bereits 
begonnen, sich auszubreiten. I n  Italien habe 
sie sich zur Tatkraft ermannt.

Im  Gegensatz zu den beruhigenden Mel­
dungen der Bolschewik! stehen natürlich die 
Telegramme der Ententepresse, die von den 
englischen Berichterstattern in Petersburg ab­
gesandt worden sind und die Lage in den 
schwärzesten Farben malen. Namentlich hal­
ten sie sich gern bei dem Kosakengeneral Ka- 
ledin auf, der in den meisten englischen Tele­
grammen als der kommende M ann bezeichnet 
wird. Man kann sich denken, daß die engli­
schen Gerüchte von dem Vormarsch Kaledins 
gegen Petersburg, selbst wenn sie noch so halt­
los sind, von dem Wunsche diktiert werden, 
die Friedensrevolution durch die Kosaken nie­
derschlagen zu sehen. Sogar das Blatt des 
ententefreundlichen schwedischen sozialistischen 
Finanzministers Branting, „Sozialdemo- 
kraten", bemerkt zu den Meldungen der En­
tentepresse: Wie es sich auch mit den unbe­
stätigten Gerüchten verhält, nicht uninteressant 
ist es zu sehen, wie das liberale England und 
das republikanische Frankreich ihre Hoffnung 
und ihren Trost auf die Kosaken setzen. Aber 
vorläufig liegt kein Grund vor, daß die ver­
haßten Kosakenhorden die freien Arbeiter 
Rußlands besiegen werden.

Verhaftung Nerakows.
Wie Reuter aus Petersburg meldet, ist der 

frühere Minister des Äußern Tlerakoiv von 
den Maximalsten verhaftet worden Diese 
Meldung ist darum bedeutungsvoll, weil Ne- 
ratow in Besitz der Akten über die Geheim- 
verträge der Entente ist, die er aus den Pe­
tersburger Archiven mir fortgenommen hat. 
Vielleicht hat man sie jetzt bei ihm gefunden. 
Dann werden sie wohl bald veröffentlicht 
werden.

polMsche Taaesscha«,
Der Rücktritt Dr. Schwanders.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgende 
Bekanntmachung: Se. Majestät der Kaiser und 
König haben allergnädigst geruht: den S ta a ts ­
sekretär des Reickiswirtschaflsamts Dr. S c h w a  n- 
d e r  unter Verleihung des königlichen Äronen- 
ordens 2. Klasse mit dem S tern  mit dem heuti­
gen Tage von seinen Ämtern zu entbinden und 
an seiner Stelle den Unterstaotssekretär für 
Elsaß-Lothringen Freiherrn v o n  S t e i n  zum 
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes unter 
Verleihung des Charakters als Wirkl. Geh. R a t 
mit dem Prädikat Exzellenz zu ernennen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamttz Dr. 
Schwanker hat Se. Majestät den Kaiser um 
Enthebung von seinem Posten gebeten. F ür 
diesen Wunsch Dr. Schwanders sind ausschließlich 
persönliche Gründe maßgebend gewesen. Der 
Staatssekretär glaubt wegen seines Gesundheits­
zustandes die Arbeitslast, die mit der Leitung 
des Reichswirtschaftsamtes verbunden ist, nicht 
tragen zu können, hofft jedoch, den Aufgaben des 
ihm anvertrauten Amtes in Straßburg, das er 
wieder zu übernehmen gedenkt, gewachsen zu 
sein. Se. Majestät der Kaiser hat das M - 
ichiedsgesuch Dr. Schwanders genehmigt und den 
Unterstaatssekretär Freiherrn von Stein zum 
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes er­
nannt. Wie wir hören, war es Dr. Schwanker 
selbst, der auf den Unterstaatssekretar Freiherrn 
von Stein als den geeignetsten Nachfolger hinge 
wiesen hat.
Das Reichstagsmandat des Herrn von Payer.

Halbamtlich wird mitgeteilt: I n  der letzten 
Zeit hat die Presse aller Parteirichtungen lebhaft 
die Frage erörtert, ob der neue Vizekanzler, Exz. 
von Payer, sein M andat als ReichstagLabge- 
ordneter niederlegen werde oder nicht; im An­
schluß daran hat sie vielfach Artikel 9, Sotz 2 
der Reichsverfassung kritisiert („Niemand kann 
gleichzeitig Miiglied des Bundesrates und des 
Reichstages sein"). Demgegenüber ist festzu­
stellen, daß Exz. von Payer Sitz und Stimme 
im Reichstage bereits dadurch verloren hat, daß 
er ein besoldetes Reichsamt angenommen ha t; 
sein Reichstagsmandat könnte er nur durch eine 
neue Wahl widererlangen (Artikel 21, Absatz 2 
der Reichsverfassung). N ur in diesem Falle käme !

die Bestimmung des Artikels 9, Satz 2 der 
Reichsverfaffung in Betracht. Som it hat sie zur­
zeit für die staatsrechtliche Beurteilung des Falles 
gar keine Bedeutung.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers Wirkliche 
Geheime R at Dr. von Payer ist durch das Kö­
nigliche Preußische Staatsministerium aufgrund 
Allerhöchster Ermächtigung zum Bevollmächttgten 
Preußens zum B undesrat ernannt worden.

Menschen freundliches Werken drs Königs 
von Spanten.

Die „Nordd. W g. Ztg." meldet: Da die ge» 
sundHeitlichen Verhältnisse für die in den asrika- 
ni chza Besitzungen Portugals, insbesondere in 
Lcmrenya Marques gefangen gehaltenen Deutschen 
infolge des heißen Klimas schi ungünstig sind, Ha- 
die deutsche Regierung bei der portugiesischen Re­
gierung bereits seit längerer Zeit auf Räumung 
der Jnternienungslager in Afrika u-nd zur Über­
führung der Lagerinsassen nach einem klimatisch 
einwandfreien Ilnterbrmgüngsort gedrungen. Die 
Bemühungen der die deutschen Interessen in P o r­
tugal wahrnehmenden spaniHen Gesandtschaft in 
Lissabon sind dabei aus das wirkungsvollste durq 
Se. Majestät den König von Spanien unterstütze 
worden, der auch bei dieser Gelegenheit wieder sein 
hochherziges Bestreben, zur Liyderung der Leiden 
des Krieges nach Kräften beizutragen, betätigt 
hat. Dank dieser Bemühungen ist es gelungen, 
von der portugiesischen Regierung die Znsicheiung 
zu erlangen, daß die sämtlichen deutschen In te r ­
nierten demnächst von Afrika nach den Azoren 
verbracht werden «würden. Se. Majestät der Kaiser 
hat den deutschen Botschafter in M adrid beauf­
tragt. hem Könige feinen persönlichen Dank für 
das erfolggekrönte menschenfreundliche Wirken zum 
Ausdruck zu bringen, über den Zeitpunkt der 
Überführung sowie Wer den neuen Unterbrin-. 
gungsort auif den Azoven liegt noch keine M ittei­
lung vor.

Das österreichische Abgevvdnieltenham;
Hat die Regierungsvorlage betreffend die Errich­
tung eines MinisAriums für soziale Fürsorge an­
genommen.

Z« den Züricher Stratzenkrawallen.
I n  der am M ontag in Zürich stattgefundenen 

Delegiertenverfammlung der Arbeiterunion wurde 
eine Anzahl Beschlüsse gefaßt, welche hauptsächlich 
zur Ruhe mahnen, aber auch die Zurückziehung 
der Truppen fordern und vom Landesrat eine 
vollständig gerechte Verleitung der Vorräte an 
Lebensmitteln sowie die Schaffung von M ono­
polen für alle Erzeugnisse ausländischer Herkunft, 
ferner die Bürgschaft eines Mindesteinkommens 
aufgrund von Mindestlöhnen und Zuschüssen auf 
die Kriegsgewinne entsprechend der Verteuerung 
der Lebenshaltung.

Nach einer „Bert. Lokalanz."-Meldung hat 
der schweizerische Bundesrat beschlossen, den 
Führer der sozialdemokratischen Iungburschen in 
Zürich, den deutschen Fahnenflüchtigen Münzen- 
berg auszuweisen. Da Münzenberg ein Haupt­
rädelsführer bei den letzten Unruhen war, findet 
der Beschluß des Bundesrats lebhafte Zustim­
mung.

Äm Dienstag Morgen starb das vierte Opfer 
der Ausschreitungen in Zürich, Frau Wolf. S ie  
wurde am Sonnabend Nacht in dem Augenblick 
von drei Schüssen in den Unterleib getroffen, als 
sie ihr Kind, das sich auf dem Balkon aufhielt, 
ins Zimmer holen wollte.

Gestern Vormittag fand in Zürich unter sehr 
großer Beteiligung der Züricher Arbeiterschaft die 
Beerdigung der beiden Arbeiter statt, die den 
kürzlichen Tumulten zum Opfer fielen. Es wur­
den kurze Ansprachen gehalten. Die ganze Ver­
anstaltung vollzog sich in vollkommener Ruhe 
ohne Zwischenfall. Die Militärbehörden hatten 
erweiterten Ordnungsdienst angeordnet.

Um djr amerikan Hilf«.
Mm Dienshag fand in der Wohnung Lloyd 

Georges in London, der auch den Vorsitz führte, 
eine Konferenz zwischen dem Kriegskabinett und 
der Krfegskommtsfion der Brvelnigtan Stauten 
statt. I n  feiner Begrüßungsrede erklärte Lloqd 
George, es handle sich darum, festzustellen, wie die 
Vereinigten Staaten am besten zusammen mit 
Großbritannien und den andern Alliierten wirken 
könnten. Zwei Fragen seien von großer Dring, 
lichksit, die der Streitkräfte an den Fronten und 
die Schiffahrtssvage. E r würde sehr gern wissen, 
wie bald die erste Million Mannschaften in 
Frankreich erwartet werden könnte. Eins Erleich­
terung der Stellung der Alliierten hänge gänzlich 
davon ab, zu welchem Zeitpunkte das amerikanische 
Programm zum Bau von sechs Millionen Tonnen 
Schiffsraum, die sür"1S16 versprochen waren, zur 
Ausführung käme. Zur Lebensmittelfrage über­
gehend versicherte Lioyd George, daß die drasti­
schen Einschränkungen der britischen Bevölkerung 
auferlegt werden würden, teils um den Alliierten 
beizustehen, teils um mehr Schiffsraum für die 
Beförderung von Mannschaften an die Schlacht­
fronten frei zu lassen. I n  seiner Erwiderung er- 

! klärte Admiral Bensotr, die Vereinigten Staaten

seien fcst entschlossen, alles nur Mögliche zu tun. 
E r berichtete dann der Konferenz über die unge­
heure Arbeit, welche die Vereinigten Staaten be­
reits geleistet hätten und zu leisten im Begriff 
seien nicht nur in der Ausbildung von Armeen, 
dem Bau von Flotten und der Herstellung von 
Munition, sondern auch in der Lebensmitreker- 
sparnis und erfolgreichen Entwicklung des Flug­
wesens.

Oberst Horste im obersten Kriegsrat 
der AMerten.

„Central News" meldet aus L o n d o n :  
Amtlich wird mitgeteilt, daß Oberst House in den 
obersten Rriegsrat der Alliierten eingetreten ist, 
General Ellis wird die Vereinigten S taaten im 
Knegsrat als militärischer Berater vertreten.
Rückfahrt deMchkrr u-d österreichischer Dchlchnateir 

«nd Koiisi>l«r:b:amten.
Ein norwegischer Dampfer, dessen Namen ver­

heimlicht wird, ist nach einer Depesche aus Ncwyorl 
aus einem nicht genannten Hafen im Atlantischen 
Ozean nach Norwegen abgefahren. Unter den 
Passagieren befinden sich 70 deutsche und österrei­
chisch-ungarische Diplomaten und Konfularbeamtc 
mit Familien aus Südamerika und Asten, dar­
unter, wie verlautet, auch ein Botschafter und ein 
bevollmächtigter Gesandter, dessen Namen die ame­
rikanischen Behörden nicht bekanntgeben.

Villa wieder aus denn Kuiigspfade?
Nach einer Meldung des „Temps" aus Newyork 

wird aus E l  P a s o  in Texas berichtet, daß die 
mexikanischen Bundestruppen Onaga geräumt 
haben, das von Villa besetzt wurde.
Kongreß -er neutralen latem-amenkanischen 

Staaten.
Die „Agence Havas" meldet aus B u e n o s  

A i r e s :  Der Präsident hat beschlossen, einen 
Kongreß der neutralen latein - amerikanischen 
S taates einzuberufen.

Deutscher Reich.
Berlin, 21. November 1917.

— Se. Majestät der Kaiser empfing ckm 
M ontag Nachmittag im Schloß Bellevue zum  
Vortrag den Reichskanzler, die Minister Dr. 
Friedberg, von Breiienbach, Dr. Drews und 
Staatssekretär von Kühlmann. Gestern Vor­
mittag hörte Se. Majestät den Generalstabsvor- 
trag. — Heute Vormittag nahmen der Kaiser 
und die Kaiserin an dem Gottesdienst in der 
Kaiser Wilhglm - Gedächtniskirche teil. Später 
hörte Se. Majestät den Generalstabsvortrag. 

'Z u r heutigen Abendtafel war Staatssekretär von 
Kühlmann geladen.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Ver­
leihung des Ordens P our le mSrite an die Ge­
neralmajore von Gabain, Freiherr von Lüttwitz 
und von Dreßler und Scharfenstein und dem 
M ajor Heinrigs.

— Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist der vor­
tragende R at im Auswärtigen Anit Geh. Lega­
tionsrat Wilhelm von Radowitz zum Unter­
staatssekretär in der Reichskanzlei unter Ver­
leihung des Titels und Ranges eines außer­
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten M i­
nisters ernannt.

, - -  Das preußische Staatsministerinm ist am 
Dienstag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt stellt m i t : 
Der Ausbruch und das Erlöschen der M aul- und 
Klauenseuche ist gemeldet vom Viehhof zu Mün- 
chen am 20. November 1917.

Ausland.
Wien, 21. November.. Anläßlich des Jahres­

tages des Hinischeidens des Kaisers Franz Joseph 
fand in der Hofburgpfarrkirche ein Seelenamt 
shatt. Außer dem Kaiferpaar, das von den Grenze 
gebieten noch Wien geeilt» wohnten dem Setzlen- 
wmche bei auch die in Wven weilenden Mitglieder 
des Kaffeehauses, König Ferdinand der Vul-gareq 
m it Kronprinz Boris und Prinz KyriN, der deut­
sche Botschafter Graf von Wedel in Vertretung 
des deutschen Kaisers, und sämtliche. Minister. 
den Gotteshäusern der Hauptstadt wurden gbechL-i 
falls Trauergottesdieiche abgehalten. Auch aus 
den ProvinzhaupffWoben IreUen Mesduiugen übeU 
eine würdige Begshur'g des Ge-dächtvist-rges ei«. 
— M ittags legte der BoHchaft-'r Gra f̂ vo«
Wedel im Auftrage Kaiser Wilhelms einen 
auf den Sarg Kaiser Franz Josephs m der Harse», 
gruft nieder.

provinzlalnachrlchten.
e Briesen, 18. November. (Verschiedenes.) FSrz 

das ^zahr 1918 wurden aus dem hiesigen Kreise 
10 Privathengste angekört, die auf den Gütern 
Galsburg, Grünfelde, Liffau, Schönfließ (2), Wiins- 
dorf (2), Zaskotsch, Lei dem Besitzer Jaeckel in Nuß- 
dors und bei dem Besitzer Schlichting in Piwnitz 
ihre Standorte haben. — Als Wildabnahmestell« 
für den Kreis Briefen ist der hiesige Kreisausschutz 
bestimmt worden. Soweit das auf Treibjagden 
erlegte Wild nicht dem Jagdberechtigten zur eigner?
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- -  ( T - o r n s r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 

vom 17.- November. Vorsitzer: LandgerichtsdirekLor 
F ranK ; Beisitzs«:. -.. L m ü^ich tsrä t M M er, Land­
richter Kohlbach. Amtsrichter Lenz, Assessor Lohn; 
Vertteter der Staatsanwaltschaft: Assessor Peter; 
VerhandlungsschristMhrer: GerichtssekreLar Kompa. 
Als Dolmetscher war GerrchLssekretar Komischte 
tätig. — Wegen Ve r s u c h t e n  E i n b r u c h s -  
d i e L st a  h l s  war der Hausdiener Kurt Koalik aus 
Bertin- angeklagt. Z« der Nacht Zuck 14. August 

vlizeibeamten in der Segler- 
er sich ̂  an den Türen 
und Geschäftes zu schassen

VUÄe er von erneut
Maße beotzachM, wir er stch>an den Türen des 
Berlowitzschen Hauses und Geschäftes zu schassen 
Machte. . Gs wie er merkte, dah man ihn beotzach- 
tete, ergriff er die Flucht. Er wurde aber abgefaßt 
und Mr MLche gr6racht. Bei seiner Durchsuchung 
fand man bei ihm mehrere Diebeswerkzeuge, als 
N n . dolchartigeÄ Messer, -vier Dietriche, eine Feile 
und eine Blendlaterne. Koalik ist ein geiviegter 
Dieb. der schon früher zu 2 Jahren 8 MonatM 
Zuchthaus verurteilt worden ift Da er in den 
Heeresdienst eintreten uwNte, M^rde iW  ^  Rest-

kannte jedoch auf F r e i s p r e c h u n g ,  da es

noch um keinen Einbru 
um vorbereitende Hand 
Vöt dem Russeneinfall 1914 vertießen Ende August 
der Hegemeister Blümener in ForsLhaus Neuhof und 
der Förster Clausiüs in Forsthaus LauLenburg mit 
Famrlie ihren Wohnsitz. Als sie spater zurück­
kehrten, fanden sie ihre Wohnungen erbrochen vor, 
aus denen eine Menge Sachen geplündert waren. 
Nach längerer Zeit wurden eine große Anzahl der 
gestohlenen Sachen, namentlich Wäsche- und Klei­
dungsstücke, im Hause des Besitzers Michael Ol- 
szinski in Langendorf gefunden. O. wollte nicht 
wissen, wie die Sachen in sein Haus gekommen 
seien. Seine Frau und Kinder gaben an, daß der 
Schn M adislaus, der inzwischen auf einem 
russischen Schlachtfelde gefallen ist, die Sachen seiner­
zeit gebracht: hat. Darauf wurde den Olszinskischen 
EheleuLen, sowie ihren Söhnen Johann und Ignatz 
der Prozeß wegen H e h l e r e i  gemacht, und das 
Schöffengericht hat den Olszinski und seine Frau 
Anna zu je 6 Monaten, den Sohn Johann zu 
1 Monat und 2 Wochen und den Sohn Ignatz zu 
l Monat Gefängnis verurteilt. Gegen dieses 
Urteil hatten alle vier Berufung eingelegt. Die 
neue Beweisaufnahme ließ jedoch keinen Zrzeifel 
an ihrer Schuld aufkommen, und so wurden ihre 
Berufungen verworfen. Ignatz Olszinski war nicht 
zum Termin erschienen, da er, wie der Verteidiger 
angab, den Tag zuvor erschossen worden ist. —- 
Wegen B e l e i d i g u n g  des Hegemeisters Liebert 
in Langebruck ist die Rechnungsführerin Berta 
Bohne M M Mark Geldstrafe verurteilt worden.
Ihre Berufung gegen dieses ........ - —
Urteil wurde verworfen.
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und j r » « ,  Hüi«r>«dsrf,x .. /x . :  ̂ , s«vie.»»i, ^WOatterieli
«mj-stOt

«aMDkM»»«
x x . .̂ xx F-n>vr«ch«>- 4<7.

Deutsche«

W « M l l
WrdrN°>

W w M K «

ttl Äm«tzxW. IIUU'. 8. LttlnrerstratzL 24.
Gesie bte B r a n n kohle 

^üDHr lke l t t s t t z t t t t  . 
M  «b . " Mörnrr Vrvtfabrik,

7. A. m. b. H- .
21 «W Mark

-x.7«x
!ßkd «Sndrlflchrr «mf «in lSndllche«
G ruutzllM ' zn »«rflsbxn 

Z u  «rsr, in G e sc h L s ts s le N «  l>. .P r e s s « ',  t

.Mx SMabarE übertrifft alles!
N«» ! Weich« schäumend« Reu !

WN" Sglmiar-Wasch
Mittel, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft «. nachbestellt, lief. 
direkt an Priv., bes. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch üsw-, IV-Pfd 
Postvaket sEimer) Mk. 7M ab 
Berlin̂ ! Ägchnahme 39 Ps. mehr. 
Blchnsend. FatztIMHsd.) M. 78.M 

i?»eb«rt, Engros-Bertrieb, 
Berll», Grunrwaldstrahe' 216.
 ̂ Nertreter überall gesucht.

mr- sva« Mark 
Hypoihek aus 1. DeS« ,v «rysb«n.
. /L » g « b o t« . ünt«r I U . L<»9 S  an  di« S « .  
NhSfisii«!!« b«k .P r « ss« '.

M W «r-emWeir. ei« AM MMNm
zrr »Lrt. Gerechteste Z9.

A« vektrvrsett
weiße PsiDKrmiue.

M SchjLrrstrLK» !7. 8 Tr
Er« ^ lelunbfg, üarkes

P i e r s '
FvchswäNach). 4 Jahre-. aU. steht zw i, 

Ver'Mlf.brL
G rrrsk o  b e i T h o r » .

1 gute Geige
zu  verlkustrf. Mocker, A m tsstraße  ̂r>

S M W a i t
m Mschn

s te h « » -u m  V erkauf.
brllsskk, WWKtrßk 7.

8 AlM M  M »
sofort verkäuflich bei

Heister. E r Rekchesnu b. SchSnft«.

Mehrere Kühe
weg«, Futternrangrls stehe« zum Verkauf. 

Thorn.Mocker; WalhauerftraHs 7,
a «  B ahnhof.

" D in g e  hochtrarMid-

verkauft  ̂ 1Zr«v»«, G«rSd«.

Mter MiMer
<A8be), 4 Msnats alt, zu verkaufen... Däckerstraße 26,

3 G  j W  U M
stehen zm » V erkauf.

LuftschifihaHe.
Zrstzi w E r d ic h t e ,  w arm  gefim sri«

Pferdedecken,
neu, P r e is  80 M ark, zu  verkaufe«.

Mscker. B ergstraße 3S.

,Ziltr«aftUHktucht,
Zu khüfen geslttht :

kieittes HauSgrüudstück 
M drr Stadt oder Vorstadt. Anzahlung 
ZWO Mark. - >

Angebote unter v .  S7L8 an die Ge* 
schSftssterr« der .Presset

LchMlkistttli.Ati-M-NLtzt
(G röße öb) zu  kaufen gesucht.

L n geb stü  unter i r .  L 7L S  a »  die 
GeschSstssteNe der ^Presse

PuppeUWage«. Seibstfahree 
<zwLbitzig) für. Linder, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht.

Angedajr unter L .  L 7S 5  a« i 
GeschSftsstesie der.Presse^

WMMlMrW
zu kaufen gesucht.

^ L n s k « .  B rrh v k o?  W ib sch .

Mähren.
Kohlrüben,
Kohl,
.Herbstrüben,
Runkeln

kaufen

K W 1 e«.. Am
F ernruf 135.

N W t .  N M 1 S .  l . k t , . .
7 J im m er-W ü h n u n g. auch für gewerbliche 
Zwecke geeignet; zu verm ieten.

8il«SU»nM«1 LRrr«er,dvirK»
. . T elephon  158._ _ _ _ _ _

Zwei möbl. Zimmer
zu verm iete«. Drsmarcksiratze S. 1,  b
M d l .  Z i m . . f .  E .  z .v .  Gerrchtestr. s L p tr .

Kelln-». Wnllm
zu  verm . f L n e d v ^  Bruckenstr. 11, pt.

auch zu L agerräum en g ee ig n e t  
sofort zu verm ieten .

Kisonl llleisleli,
4l«xsn«is» ' lli4 tv « o s i ' X svb tt« ...... ............  W>>! W

Uihiilllls S jM k ^ Z
I .  E hepaar sucht z. 1. D e z . od . 1. J a «kleine Wohnung

oder m öbN«rt«s Z im m er m it s«p. Nach« 
-« lra en h e it  k , Mocker oder Jakobsvorstad t 

« n g e b o le  unter A s. A V I S  an die S e -  
schäsisfteae der .P r e f f e ' ._ _ _ _ _ _ _ _ _ __ ,

8«t msbl. 3—i ZillllllkNllshi.
von sofort oder 1. D ezem ber gesucht.

A ngeb ote unter D .  S 72S  a «  die G »- 
schäftsstelle d e r .P r e s s e « .  ^

R u b ig e S ,  m S b tte r te d  Z im m e r  
m it H eizu n g, G a s  oder elektr. Licht, 
evtl. B a d , sofort oder 1. 12. m  der 
In n en stad t zu m ieten  gesucht.

A ngebote unter D*. S 7S  k a «  die G e-  
schSstssteNe der „Presse* erbeten.

Möbl. Zimmer
und Lüche gesucht.

A ngeb ote unter ^  2724 an die G e­
schäftsstelle der „ D r e s s e " ._ _ _ _ _ _

Schlachtpferde
kauft Zu zeitgem üßsir P reisen  

L s r v l s s L »  Ä sdlsvd«rrlLk. R o ir ic h lä c h isr . 
T h or« . Coppermkkrsftr. 8, T elef. SÜS.

 ̂ RWKprev,
alt« Zeitungen . n!?e Akken u lw  znm Gin» 
stampfeu kaust A uchtzd tg .

/L u c h e  b e h a l t ,  m ö b l ie r t e -  Z im m e e ,  
w om öglich m it P en flo n , ab 1. D ez . 

A ngeb ote unter S 734  an die G e-
schäftsstelle der ^ P r e s s e " ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,
^ L n e  einzelne P erson  sucht ein ^

leer» Rmer M  A r ,
v sm  1. 12. ! 7. A ngebote unter ^ 1.8737 
an djie Geschäftsstelle der „Dresse". ^

Lsger-Uer
in der Linder'strahe zu m ieten gesucht.

T .  U r z  m k o v s k l ,  
Lindenstrahe IS  s -

' 'X -  -  ̂ X '  / ' - x ^ x
> x '^  X-X-: X -  .X


